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Kontinuierliche Walzwerke.
I eber kontinuierliche Walzwerke sind in  den 

^  letzten Jahren zwei bedeutende Arbeiten 
erschienen, deren eine S r .^ n g . F r i e d r i c h  B o n t e  
zum Verfasser hat, während die andere im  Gorni- 
Journal von dem Russen W e r e s t c h a g i n  'ver
öffentlicht ist. Beide Arbeiten behandeln zunächst 
die geschichtliche Entwicklung der kontinuierlichen 
Walzwerke.

Den Anstoß zum Bau derartiger Walzwerke gab 
in den sechziger Jahren der Bedarf von Drähten für 
die Telegraphie, für Seekabel und Hängebrücken. Das 
erste Patent hatte J. E. S e r r e l1) im Jahre 1843 
genommen. Zur Ausführung kam es jedoch ebenso
wenig wie das v o n L e v y  in Frankreich 1854 genom
mene. Erst Ge o rg e  B e d s o n ,  der Leiter der Richard 
Johnson and Nephew Wire Works in Manchester, 
England, führte 1860 das erste kontinuierliche W alz
werk aus, auf dem Telegraphendraht aus Schweiß
eisen in Bündeln von 100 Pfd. und schwächer als 
Nr. 8 der englischen Drahtlehre erzeugt wurde. Im  
Jahre 1869 wurde Bedson von der Washburn and 
Moen Manufacturing Co. in Amerika der Auftrag 
zuteil, eine gleiche Anlage für ihr Werk zu Grove 
Street zu bauen. Die Knüppel hatten 1 bis 2 Zoll 
im Quadrat, die Tagesleistung betrug anfangs mit 
Schweißeisen 11 t, später m it Flußeisen 20 t und 
nach Aufstellung von automatischen Drahthaspeln 
im Jahre 1887 bis zu 45 t. Abbildungen dieses Walz- 
werks befinden sich in „Stahl und Eisen“ 1894, vom 
15. Februar. Um das Material ohne Drehung in  
Ovalen und Quadraten auswalzcn zu können, be
stand das Bedson-W alzwerk abwechselnd ans wage
rechten und senkrechten Walzen, und erst nachdem 
es C. H. M o rg a n  gelungen war, eine Führung zu 
konstruieren, die ein Verwinden der aus den Walzen 
austretenden Ovale um 9 0 0 gestattete, wurden die 
ersten kontinuierlichen Walzwerke gebaut, die 
nur wagerechte Walzen haben. Das Patent hierauf 
stammt vom 30. September 1879. Das erste konti
nuierliche Walzwerk nach dieser Bauart wurde von 
Morgan in Verbindung m it F. H. D a n i e l s  bei der 
bereits erwähnten Washburn and Moen Manufac
turing Co. erbaut und erwies sich als brauchbar.

*) S t.u . -E ..1 8 0 4 , 15. F e b r., S. 156. 

X X X V I I I . . ,

Nachdem es auf diesem Walzwerk gelungen war, 
Draht bis ungefähr 5% nun im Durclimesser aus 
Knüppeln von 1% bis 2 Zoll im Quadrat zu walzen, 
wendete man dasselbe Verfahren auch zur Her
stellung von Bandeisen an und ging dann dazu über, 
sowohl Knüppel als auch im Jahre 1906, auf den 
South-Sharon Works der American Steel and Tin 
Plate Co.1), Feinbleche auf kontinuierlichen Straßen 
herzustellen. Auf den Gary-Werken“) ist sogar schon 
eine kontinuierliche Blockstraße in Betrieb, während 
man anderseits auch Röhren auf kontinuierlichen 
Straßen herstellt.

Die ersten in Deutschland errichteten kontinuier
lichen Straßen wurden von Amerika bezogen, doch 
hat die deutsche Industrie die amerikanische auch in 
dieser Beziehung überflügelt; aus Zahlentafel 1 
ist zu ersehen, daß seit 1909 rd. alle derartigen An
lagen von deutschen Firmen ausgeführt wurden.

Gleichzeitig m it der Entwicklung der kontinuier
lichen Walzwerke eroberte sich das sogenannte 
„Deutsche Drahtwalzwerk“ m it einer Trennung des 
Antriebes der Vorwalze und der Fertigstrecke seinen 
Platz, und als m it dem Bedsonschen Walzwerk eine 
höhere Erzeugung nicht erzielt werden konnte, war 
cs in Amerika besonders W i l l i a m  G a r r e t t ,  der 
dem deutschen Drahtwalzwerk, oder wie es auch 
fälschlich „Belgisches Walzwerk“ genannt wurde, 
zu einem glänzenden Erfolge verhalf. Das erste der
artige Walzwerk wurde wieder im Jahre 1876 von 
der Washburn and Moen Manufacturing Co. errichtet. 
Es war dieses die erste Anlage in Amerika, in der vier 
Schlingen gleichzeitig zwischen zwei Paar Walzen 
gebildet wurden. Die Cleveland Rolling Mill Co. 
errichtete im Jahre 1882 ein Garrett-Walzwerk, 
das eine Jahresleistung von 45 000 t erzielte. 
Aber erst durch Einführung der mechanischen Um
führungen gelang es, die Leistungsfähigkeit derart zu 
erhöhen, daß die deutschen Drahtwalzwerke mit den 
amerikanischen kontinuierlichen. Straßen in W ett
bewerb treten konnten. Es ist besonders dem Ver
dienst deutscher und österreichischer Ingenieure zu
zuschreiben, daß nach Einführung der Schoepf- 
Mosanerschen Drallumführung diese Walzwerke an

“ ) I r o n  T ra d e  R e v ie w  1908, 31. B e z ., S. 1093 ff .
=) I r o n  A go  1909, 1. A p r i l ,  Sr 1038 ff .
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Zahl (lio kontinuierlichen Drahtstraßen übertreffen 
und nicht nur im Inlande, sondern auch im Auslande 
Anerkennung gefunden haben, wie aus der auf 
Zahlentafel 2 befindlichen Liste von ausgeführten 
und in Bau befindlichen Walzwerken hervorgeht.

Von der Geschichte der kontinuierlichen Walz
werke geht Bonte über zur Beschreibung der in  
Deutschland befindlichen Walzwerke, welche teil
weise schon in  dieser Zeitschrift veröffentlicht worden 
sind. Bezüglich der Ermittlung des Kraftbedarfs 
bedauert der Verfasser, daß bis jetzt noch keine Ver
suche über den Kraftbedarf kontinuierlicher Walz
werke vorliegen. Unter Zugrundelegung der Ver
suche, die ®r.=Si'9- P u p p e  an Walzenstraßen ange
stellt hat, führt Bonte ein Beispiel an, aus dem die 
Art der Berechnung zu ersehen ist. Es ist eine acht- 
gerüstige Knüppelstraße zugrunde gelegt, auf welcher
2,2 m lange Knüppel von 100 mm [J] auf 23,6 mm [j] 
heruntergowalzt werden sollen. An Hand der Kali
brierungsdaten läßt sich dann die auf Seite 914 fol
gende Zahlontafel 3 aufstellen.

Hieraus ergibt sich als Summe der Reihe 9 die 
gesamte Volumenverdrängung =  52 860 ccm und  
als Summe der Reihe 17 die Zeit vom E intritt des 
Walzstabes in das erste Gerüst =  18,55 sek, so daß 
also unter Hinzurechnung der Venvalzung des Stabes 
im letzten Gerüst der gesamte Walzprozeß 33,55 sek 
dauert.

Als Summe der scheinbar zu leistenden reinen 
Walzarbeit ergibt die Reihe 14:1105 PS. In Wirklich
keit muß aber beachtet werden, daß nur das sechste 
Gerüst umnittelbar angetrieben wird, während alle 
übrigen Gerüste unter Vermittlung des Rädervor
geleges angetrieben werden, so daß z. B . das erste 
Gerüst seinen Antrieb unter Einschaltung von fünf 
hintereinander geschalteten Rädervorgelegen erhält, 
deren Wirkungsgrad kaum günstiger als 0,94 sein 
dürfte, so daß also zur Leistung von 148 PS im ersten 

148
Gerüst nicht weniger als -  —  =  200 PS aufzubringen 

sind.

D aa z w e ite G e rü s t
,  , 277  

e r fo rd e r t  — =  355  PS

ff d r i t t o ff

140

0,94»
=  170 P S

v ie r te ff

188  

0 ,9  4 2
=  215  P S

f f fü n f te ff

322

0 ^ 4
=  340  PS

ft s ieb e n te ff

485

0 ,9 4
=  5 1 0  PS

ff a c h te ff

215  

0 ,9  42
=  240  P S

so daß also für die reine Walzarbeit unter Berück
sichtigung der Stirnradvorgelege 2100 PS zu  leisten 
wären. D a diese Leistung aber noch zur Hälfte 
durch die nur m it etwa 92 % arbeitenden Kammwalz- 
gerüste hindurchgehen muß, würden zur Leistung 
der reinen Walzarbeit bei dauernder Walzung in 
allen acht Gerüsten ungefähr 2300 P S und unter

Hinzurechnung von 150 P S  Leerlaufarbeit nicht 
weniger als 2450 PS erforderlich sein, so daß der

Wirkungsgrad dieser Straße x  100 =  45%  be

tragen dürfte. Hierbei würde diese Straße 41,8 t  
Knüppel je st verwalzen, so daß also bei einer be
stimmten Stundenleistung außer der unveränder
lichen Leerlauf arbeit nur der entsprechende Teil 
der Walzarbeit zu leisten ist. Sollen z. B. stündlich 
10 t  Knüppel verwalzt werden, so würde der durch
schnittliche Kraftbedarf der Vorstraße

2 3 0 0 ,1 0  „  1, , .  15l)
4 1 ,8

+  160 =  5 50  + 700  PS

betragen.

Weiter bespricht der Verfasser die Bedeutung der 
kontinuierlichen Walzwerke für die deutsche Eisen
industrie und beleuchtet die Berechtigung zum Bau 
eines kontinuierlichen Walzwerks, indem er im ein
zelnen die folgenden Fragen erläutert:

A. Quantitätsfragen, F. Anlagekosten,
B. Qualitätsfragen, G. Betriebskosten,
C. Platzfragen, H. Materialverlust,
D. Arbeiterfragen, J. Absatzverhältnisse,
E . Frage des Kraftbedarfs, K. Finanzfragen,

und'kom m t zu den Schlußfolgerungen:
1. Kontinuierliche Knüppel- und Platinenstraßen 

sind für Werke sehr großer Leistungsfähigkeit 
empfehlenswert.

2. Reinkontinuierliche Draht- und Bandeisen
walzwerke sind für solche Wethe geeignet, welche bei 
guten Absatzverhältnissen und nicht zu großen An
forderungen an die Güte der Walzung unter Arbeiter
schwierigkeiten zu leiden haben und sich m it m ittel
großer Produktion begnügen.

3. Halbkontinuierliche Drahtwalzwerke sind für 
solche Werke geeignet, welche sehr große Leistung 
und tadellose Güte der Walzung verlangen.

4. Feineisenwalzwerke m it kontinuierlicher Vor
straße sind nur in ihrer modernen Bauart m it mehr- 
staffeliger Vorstraße und mehreren Fertigsträngen 
für solche Werke vorteilhaft, die günstige Absatz
verhältnisse haben und unter Arbeiterschwicrig- 
keiten leiden. D ie den amerikanischen Verhältnissen 
gerecht werdenden einfachen Feineisenstraßen m it 
einst aff eliger kontinuierlicher Vorstraße sind für 
Deutschland nicht geeignet.

5. Feineisenwalzwerke und Drahtwalzwerke m itt
leren Umfangs haben durch Verwendung Schoepf- 
Mosanerscher Umführungen oder ähnlicher Arbeiter 
ersparender Einrichtungen größere Vorteile als'durch 
Vorschaltung kontinuierlicher Vorstraßen.

Auch W e r e s t c l i a g i n  bringt nur theoretische 
Erwägungen über die Arbeit kontinuierlicher W alz
werke. Er gibt an, daß es vorzuziehen ist, in den 
kontinuierlichen Walzwerken eine Stauchung des 
Metalles zu vermeiden und das Zahnvorgclege zu 
jedem Gerüst derart zu berechnen, daß das Metall 
aus dem vorhergehenden Kaliber zum nächstfol
genden etwas gezogen wird, d. h. man macht die
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Walzgescliwindigkeit */4 bis y2 % größer, als nach 
theoretischer Berechnung erforderlich ist.

Kapitel II behandelt die Umfiihrungen und die 
Walzenkalibrierung der- ersten kontinuierlichen Walz
werke, System Bedson, es folgt eine Beschreibung 
der ersten Morgan-Straßen und der allmählichen Ver
besserungen an denselben und Besprechung der 
Details und der fliegenden Scheren. Beim Vergleich 
des kontinuierlichen Walzwerks m it einer gewöhn

lichen Straße für ein und dieselbe Arbeit sieht 
Werestchagin den Vorteil des ersteren in der Ver
ringerung der ganzen W alzzeit auf Grund der 
Verringerung bzw. Beseitigung des Leerlaufs, so-
wic in der gesteigerten Walzgescliwindigkeit.

auch
Aus

diesem Grunde kann das Vorgut ein größe-
res Profil besitzen, weil die Wärme besser aus
genutzt wird, wodurch wieder der Kraftverbrauch 
vermindert wird, trotzdem der mechanische Wir-

Z a h le n ta fe l 2 . W a l z w e r k e  m i t  U m f ü h r u n g  n a c h  S c h o e p f - M o s a n e r .

Nr. Firma Ort Art des Walzwerkes

1 W a lz w e rk  E d u a r d  B o o k in g  &  Co. . . . M ü lh e im  a. R h e in D r a h ts t r a ß e

2 L o t h r .  H ü t te n v e r e in  A u m e tz -F r ie d e  . . . K n e ü t t in g e n S ta b e ie e n s tra ß o

3 F o rg e s  d o  la  P ro v id e n c e ..................................... M a rc h io n n e -a u -P o n t  (B e lg ie n ) D r a h ts t r a ß c

4 F e lte n  & G u i l l e a u m o .......................................... M ü lh e im  a. R h e in D r a h ts t r a ß e

5 O b e rs c h le s is c h e  E is e n in d u s tr ie  A . G. . . G le iw itz D r a h ts t r a ß e

6 G e b rü d e r  S tu m m  ............................................... N c u n k ir c h e n D r a h ts t r a ß e

7 W . E r n s t  H a a s  ■ &  S o h n .................................... S in n D r a h t -  u . S ta b e is e n s tr .

8 S ta h lw e r k  S n lg o - T a r ja n ..................................... S a lg o -T a r ja n  (U n g a rn ) D r a h t -  u .B a n d e is o n s tr .

9 R ö c h lin g s c lic  E is e n - u . S ta h lw e rk e  . . . V ö lk l in g e n D r a h ts t r a ß c

10 E is e n w e rk  K r a e m e r  .......................................... S t.  I n g b e r t F e in o is e n s tra ß o
11 E is e n -  u . S ta h lw e r k  H o e s c h .......................... D o r tm u n d D r a h ts t r a ß e

12 G u ß s ta h lw e rk  W i t t e n .......................................... W i t t e n D r a h ts t r a ß e

13 E is e n w e rk  K ra e m e r  .......................................... S t.  I n g b e r t F e in e is e n s tra ß e
14 B asso  &  S e l v e .......................................................... A l te n a M o ta l lw a lz w c r k

15 V i t t o r io  C o b i a n c h i ............................................... O m e g n a  ( I t a l ie n ) D r a h ts t r a ß c

10 G e b rü d e r  T i l l m a n n s .......................................... K o w n o  (R u ß la n d ) D r a h t -  u . F e in e is c n s tr .
17 A . L e e  &  S o n s ......................................................... S h e ff ie ld  (E n g la n d ) D r a h ts t r a ß c
18 O u g r é e - M a r ih a y e .................................................... O u g rc o  (B e lg ie n ) F  e in e is e n s tra  ßo
19 O b e rs c h ic s . E is e n b a h n -B e d a r fs -A .-G . . . Z a w a d s k i O . S. S ta b e ie e n s tra ß o
20 W e s tfä l is c h e  D r a h t i n d u s t r i e .......................... H a m m  i.  W . D r a h ts t r a ß e
21 Les  P e t its  F i ls  de  F . de  W e n d e l &  Cie. . R o ß lin g c n S ta b e is e n s tra ß e
22 Cie. d . F o rg . d c C h ä t . ,C o m m . e tN e u v . -M a is . K e u v e s -M a is o n s  (F r a n k r . ) . D r a h ts t r a ß c
23 H iis te n e r  G e w e r k s c h a f t .................................... S o e s t i .  W . D r a h ts t r a ß e
24 ltö c h lin g ü c h e  E is e n -  u . S ta h lw e rk e  . . . V ö lk l in g e n E lo k t r o s ta h ls t r a ß o
25 Soc. D n ie p ro v ie n n e , Z a p o ro je  - K a m e n s k o io K a m e n s k o io  ( R u ß la n d ) S ta b e is e n s tra ß e

26 P h o e n ix  A . G ............................................................... D u is b u r g - R u h r o r t S ta b e ie e n s tra ß o

27 G u te h o f fn u n g s h i i t t o ............................................... O b e rh a u s e n D r a h ts t r a ß e
28 W . C ocke  &  C o. L t d .............................................. S h e ff ie ld  (E n g la n d ) D r a h ts t r a ß e
29 E is e n w e rk  K l a d n o ............................................... K la d n o  (O e s te rre ic h ) D ra h ts t ra ß e
30 Soo. d e l L a m in a ta io  d i  M a la v e d o  . . . . M a la v e d o  ( I t a l ie n ) D r a h ts t r a ß c
31 P h o e n ix  A . G .............................................................. H a m m  i .  W . D r a h ts t r a ß e
32 R ö c h lin g s o h e  E is e n - u . S ta h lw e rk e  . . . V ö lk l in g e n S ta b e is e n s tra ß e
33 Soc. A n .  A c ia ie r ia  e F e rn e re  L o m b a rd e M a ila n d  ( I t a l ie n ) D r a h ts t r a ß e
34 B o e c k e r  &  C o .............................................................. L ib a u  ( R u ß la n d ) D r a h ts t ra ß e
35 Soc. d . F e r r .  I t a l .  S an  G io v a n n i-V a ld a rn o S. G io v a n n i-V a ld a rn o  ( I t a l . ) D r a h ts t r a ß e
36 F e lte n  &  G u i l l e a u m e .......................................... B r u c k  a. M u r  (O e s te rre ic h ) D r a h t s t r . f . E is .u .  K u p f .
37 E is e n w e rk s -G e s e lls c h a ft  M a x im i l ia n s h ü t te H a id h o f  b . R e g e n s b u rg F e in e is e n s tra ß e
38 E is e n w e rk s -G e s e lls c h a ft  M a x im i l ia n s h ü t te H a id h o f  b . R e g e n s b u rg B a n d e is e n s tra ß e
39 D e u ts o h -L u x e m b . B .-  u . H . - A . - G .................... D if fe rd in g e n D ra h ts t ra ß e
40 K a b e l fa b r ik  u . D r a h t in d u s t r ie  A . G . . . O d e rb e rg  (O e s te rre ic h ) D ra h ts t ra ß e
41 P h o e n ix -S ta h lw e rk  J . E . B lc c k m a n n  . . M ü rz z u s c h la g  (O e s te rre ic h ) S ta h li'e in s tra ß e
42 K ra in is c h e  In d u s tr ie -G e s e l ls c h a f t  . . . . A ß l in g  (O e s te rre ic h ) D r a h ts t r a ß e
43 C ie . d . F o rg . &  A c . d . la  M a r . e t d ’ H o n x e c o u r t H a u tm o n t  (F ra n k re ic h ) F e ix re is e n s tra ß e
44 L a m in o ir s  d e  B e a u t o r .................................... L a  F e ro  ( F ra n k re ic h ) F e in -  u . B a n d e is e n s tr .

45 R ö c h lin g s c h e  E is e n - u . S ta h lw e rk e  . . . V ö lk l in g e n E le k t r o s ta h ls t r a ß c

40 Soe. D n ie p ro v ie n n e  Z a p o ro je -K a m e n s k o ie K a m e n s k o io  (R u ß la n d ) D r a h ts t r a ß e
47 E is e n w e rk  in  H r n d e k  .................................... H r a d e k  (O e s te rre ic h ) F e in e ise n s tiu ß e
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kungsgrad wegen der vielen Zahnradvorgelege un
günstiger ist.

Die Berechnung des Schwungrades erfolgt unter 
der Betrachtung, daß der Durchgang des Metalls 
gleichzeitig in  allen Walzgeriistcn erfolgt, wenn 
1 =  anfängliche Länge des in das Walzwerk ein
tretenden Knüppels, vx v , v 3 =  Umfangsgeschwin
digkeit der Walzen und ¡x, ¡i2 | i3 =  gesamte Streckung 
des Metalls in den Kalibern bedeutet, so ist, nach 
Schoepf-Mosaner:

1 _  F i l  _  P i in  l  _  p-i |x2 ,u:l • ¡Xu — i t  t 
Vi V; v 3 Vn

wo t| die Durchgangsdauer des Metalls durch das 
Kaliber eines beliebigen Walzgerüstes bedeutet.

Wenn somit gegen Ende der zwischen zwei Durch
gängen des Metalls entstehenden Pause, welche zu  
10 sek angenommen werden kann, die Um fangs
geschwindigkeit des Schwerpunktes des Schwungrad
kranzes =  V max sein wird und zu Anfang der Pause,

Jahr der Inbetrieb
Anzahl 

der sieh folgenden

Anzahl 
der Schocpf- 
Selbststcckcr

Anzahl 
der Schocpf- 
Sclbststccker

Ausgan
material

gs-
der Größtes Kleinstes

setzung Sclbststlche
innerhalb

o i n e s 
Gerüstes

von Gerüst kontinuierlichen Umsteckoval Um st eckoval
zu Gerüst AVnlzung

190S 3 1 — 58 X  2 2 © 3 4 x 1 1 _
1908 3 1 — 43 tp 5 8 x 2 2 _
1909 5 1 1 38  [p 5 2 x 1 8 —
1909 3 +  5 4 — 4 5 x 7 2 8 5 x 3 2 2 5 x 8
1909 7 1 1 33 ] 4 8 X 1 7 3 2 x 9
1909 2 +  3 2 — 60 i 8 0 x 2 8 3 0 X 9
1909 6 1 1 36 ] 5 0 x 1 8 3 5 x  11

M i t te ls t r .  1910
F e r t ig s t!- .  1911 \  2 +  8 2 1 75 tP 9 2 x 3 7 1 8 x 5 , 5
V o r s t r .  1912 i
V o r s t r .  1910

1 1 5 x 6 5M i t te ls t r .  1911 \  3 +  6 3 1 1100 tp
2 2 x 8

F e r t ig s t r .  1912 \  43  Cp 5 5 x 2 0

1910 3 1 — 28 tp 4 0 x 1 3 .—
1911 8 1 2 52  p ] 7 0 x 2 7 2 0 x 6

1911 3 +  6 +  3 2 2 / n o  [p  
\  4 8  Ep

1 3 0 x 4 0
6 2 x 2 2

1 4 X 5

1911 3 1 — 28 tp 4 0  X  13 —
1911 3 — 1 30 X  1 2 © 3 0 x 9 —

V o r s t r .  1911 
F e r t ig s t r .  1912 /  8

1 2 43  [p 5 8 x 2 2 2 1 x 5

1911 2 +  5 4 1 50  [ i 6 8 x 3 0 2 2 x 7
1911 4 1 — 25 [ ] 3 7 x 1 3 —
1911 4 — 1 42 [ ] 4 7 X 1 5 —
1911 4 1 1 33  [ ] 4 8 x 1 7 3 2 x 9
1911 2 +  4 2 +  1 1 5 0  [ i 5 8 x 3 0 2 2 x 7
1912 4 1 — 5 5 — 55 [p 6 5 x 2 5 —
1912 2 + Ö + 3 + 3 2 +  1 1 +  1 7 0  [p 8 0 x 4 0 1 1 X 3 , 9
1912 1 + 4 2 ---- 70  [p 8 8 x 3 2 5 7 x 2 1
1912 4 1 ---- 31 rp 45  X  15 —
1912 6 1 2 64  [p 8 6 x 3 0 3 4 x 1 1

1912 4  +  7 1 +  1 1 +  1
/  75 [p  
\  30  tp

9 2 X 3 8 30  X  8 ,5

1912 6 +  3 1 2 5 0  tp 6 8 x 2 4 15 X  5
1912 5 1 2 38 tp 5 0 X 1 8 2 4 X 8
1912 7 + 4 1 3 70 p] 9 0 x 3 0 1 4 x 5

Im  B a u 2 +  7 +  3 2 2 70  tp 9 0 x 3 0 1 5 x  5
Im  B a u 4 +  5 3 — 90 [p 1 0 5 X 5 4 5 8 x 2 1
Im  B a u 3 +  8 2 +  3 — 130 fp 1 4 5 x 8 8 4 8 X 1 7
Im  B a u 2 +  7 2 +  1 1 60 [p 7 8 x 3 5 2 0 x 6 , 5
Im  B a u 6 1 1 38  [p 5 2 x  18 3 0 x 1 0
I m  B a u 3 +  3 — 1 5 8 /4 6  < > 22  x  7 —
I m  B a u 3 +  3 1 1 70  x  2 7 o 4 5  X  15 1 9 x 6
I m  B a u 7 1 2 5 0  [p 7 4 x 2 3 33 X  10
Im  B a u 6 3 2 5 0  [p 6 8 X 3 1 38  X  11
I m  B a u 5 1 — 48 [p 7 0 X 2 4 —
I m  B a u 4 + 4 1 2 78  tp 9 5 x 3 0 2 6 x 9
I m  B a u 2 1 — 32 tp 5 0 x 1 6 —
I m  B a u 2 +  5 +  3 2 +  1 1 65  [p 8 0 x 3 5 1 5 x 6
I m  B a u 3 — 1 70 X  2 4 o 4 5  x  15 —
I m  B a u 5 1 1 5 0  tp 7 4 x 2 3 4 2 x 1 4

Im  B a u 3 +  2 1 +  1 — 1 4 9 x 6 2 1 6 4 x 3 6
/  1 3 0 x 2 8  
[  b is  60  X  2

I m  B a u 5 +  5 1 2 63 [p 8 6 x 3 0 1 4 x 4 , 5

I m  B a u 2 1 42  tp 7 0 x 1 8 “T“
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d. lt. im Austrittsmoment des Metalls aus dem letzten 
Walzgerüst =  Vmin, so beträgt bei einem G ew eht des 
Schwungrades von G kg die vom Schwungrad ge
leistete Arbeit

=  —  (  2 g \
V 2

max
.V  “ 'min / mkg

oder wenn V  =  mittlere Geschwindigkeit des
Schwungrades, 
Bewegung ist

=  Unregelmäßigkeitsgrad seiner 

i G
A=J= —  V - i 2mkg.

I S
Wenn dann die zum Durchgang des Metalls durch 
alle Gerüste aufgowendete Kraft =  L m kg sein wird,

^  (L t, ■ B t,) g 
Vt* (ti +  ts)

Wenn die Durchgangsdauer des Metalls durch die 
Walzen tj =  a t2 ist, so ist

G =  (T' ; j  ,  B), .g kg.( l +  a) V ■ i2,
Tatsächlich wird das G ew eht des Schwingrades 
kleiner sein, denn der Prozeß seiner Ladung und E nt
ladung vollzieht sich bedeutend schwieriger, abhängig 
von der allmählichen Veränderung des Kraftauf
wands für das Walzen und von der Begegnung von 
zwei Stäben während des Walzens. Das Gewicht 
der Schwungräder wird somit größer m it Steigerung

Zahlentafel 3.

E r m i t t l u n g  d e s  K r a f tb o d a r f s  f ü r  d ie  r e in e  W a lz a r b e i t  e in e s  a c h tg e r ü s t i g o n  k o n t in u i e r l i c h e n  
W a lz w e rk o s  v o n  360 mm m it t le r e m  W a lz e n d u rc h m e s s o r  b e i d e m  A u s w a lz e n  100er K n ü p p e l

zu m  Q u a d r a t  v o n  23,6 mm S e i te n la n g e .

Gertlst Nr. Eoh-
knilppel I II ni IV V VI vn VIII

1 K a l ib e r f o r m .............................................. n I I 1 1 n □ O o o O

2 Q uerschnittsinhalt . . .
i__ i
100 76 51

u
39 25,5 18

V
1 8,8 5,6

3 T o u r e n z a h l ....................... io nun — 13 17,1 25 35,25 47,5 61,5 93,4 136
4 M ittlerer w irksam er W alzendurch-

m e s s e r ............................ — 286 310 299 318 325 330 360 358
5 W alzgeschw indigkeit . . . m /sek 0,148 0,195 0,278 0,392 0,588 0,808 1,07 1,76 2,56
6 Q uersohnittsverm inderung . qcm — 24 25 12 13,5 7,5 5 4,2 3,2
7 V erlängerungskoeffizient — 1,315 1,49 1,308 1.55 1,415 1,385 1,475 1,575
8 S t a b lä n g e ............................ . . om 220 288 430 565 860 1215 1670 2500 3920
9 V olum verdrängung . . . — 5300 7200 5200 7650 6450 6010 7050 8000

10 Theoretische S tichzeit . . sek — 14,7 15,3 14,6 14,6 14,8 15,5 14,3 15,3

du rch sch n ittlich 15,0
11 V olum verdrängung . . , je sek — 352 480 346 510 430 400 470 533
12 E rforderlicho W alzarbeit je  com

V olum verdrängung (geschätzt) . . — 16 17 18 19 y2 21 +  2 23 25 +  2 27
13 W alzarbeit je sek . . . . .m k g — 5650 8150 6200 9900 9900 9200 12 650 14 400
14 W alzarbe it jo sek . . . . . PS — 76 108 83 132 132 123 169 192
15 In d irek te  W alzarbeit, v e ru rsach td u rch

D rallführungcn . . . . — 0 40 0 0 30 0 20 0
16 G esam ter K ra f tb e d a rf . . . . . PS — 76 148 83 132 162 123 189 192
17 Zeit fü r  das V orrücken von G erüst zu

G e r ü s t ............................ — 5,6 4,2 3,2 2,1 1,55 S 1.2 0,7 —

so muß beim angenommenen Schwungradgewicht 
der Motor beim Anlassen eine Kraftleistung =  N  
aufweisen, um für die ganze Zeit eine Arbeit zu ent
wickeln:

[75 N  t ,  =  L  — A =  L  — ^  V • i2 mkg.

Während der Zwischenzeit von zwei Durchgängen 
des Metalls, der t2 =  10 sek erreicht, muß die Kraft
leistung des Motors auch genügend sein zur Ueber- 
windung des schädlichen Gesamtwiderstandes des 
Walzwerks und des Vorgeleges, welcher sehr bedeu
tend sein kann, und zum Auf füllen der verbrauchten 
Energie an das Schwmgrad. Wenn somit die Arbeit, 
die während der Dauer der Pause für alle schädlichen 
Widerstände aufgewandt wird, =  B mkg ist, so muß 
gelten:

[75 N t s =  B +  ^  V • i2 mkg.

Aus diesen beiden letzten Gleichungen wird auch das 
Gewicht berechnet:

der für das Walzen angewandten Kraft, welche bei 
gleichen anderen Bedingungen bei Vermehrung der 
Anzahl arbeitender Gerüste sich ihrerseits steigert. 
Bei mittlerer Geschwindigkeit des Schwerpunktes 
des Schwungradkranzes von rd. 40 m /sek w ählt man 
den Durchmesser des Schwungradkranzes bei 125 bis 
100 Umdrehungen i. d. min 6500 bis 8000 mm, und 
das Gewicht 50 bis 80 t.

Nachdem der Verfasser einige Beispiele von Kali
brierungen kontinuierlicher Straßen und Zahlentafeln 
zu ihrer Berechnung, die dom „Taschenbuch für 
Eisenhüttenleute“ entnommen sind, aufführt, gibt 
er noch eine nähere Beschreibung der kontinuier
lichen Straßen der Cambria Steel Co.1) und der 
Gary Steel Co.2).

Der letzteren ist nachfolgende Zahlentafel 4  
über die Kalibrierung zugefügt.

2) St. il. E. 1911, 5. Jan ., S. 17/22.
”-) St. u. E. 1910, 15. Okt., S. 1788 ff.
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Das Kapitel V behandelt und beschreibt rein- 
kontinuierliche Drahtwalzwerke und halbkontinuier
liche Drahtstraßen und Beispiele, deren Einrichtungen 
und gibt zum Schluß die Unkosten auf kontinuier
lichen Walzwerken unter besonderer Berücksich
tigung amerikanischer Verhältnisse.

Dio Unkosten für Drahtwalzen auf kontinuier
lichen Walzwerken schwanken in Amerika von 
3,50 bis 4,25 $ f. d. Groß-t (1016 kg), also 1,75 M  
je 100 kg. (In Rußland auf den südlichen Werken 
25 Kopeken je Pud gegen 13 Kopeken je Pud in 
Amerika.) Dabei sind die Löhne

in Amerika
M  je  1000 kgcts je  t 

(1016 kg)
f ü r  d en  W a lz m c is te r  . . .  15 — 20 
fü r  d en  G e h ü fe n  . . . .  6,5—  6,9
fü r  d re i A rb e ite r  b e i d e r

V o rs tra ß e  zusam m en  . . 17
fü r  e in e n  A rb e ite r  b e i d e r

Z w isch e n s tra ß o  . . . .  8,0—  8,1
fü r  e in e n  A rb e ite r  b e i d e r
* F e r t ig s t r a ß e ............ 9 ,0—  9,20 0 ,38— 0,385

0,62— 0 ,8 2
0,27— 0,285

0,70

0,34— 0,35

zu sam m e n  55,5— 61,20 2 ,31— 2,54

Somit beträgt der Arbeitslohn für das Walzen 
allein 14,4 bis 15,4 % aller Walzunkosten. Die 
übrigen Ausgaben sind: Tageslohn für die Maschi
nisten und Packer 10 %, Brennmaterial 45 %, ver
schiedene Materialien (Ziegel, Instrumente usw.) 20 %, 
allgemeine Unkosten 10 %. Dio Einrichtungskosten 
gewöhnlicher Walzwerke zum Walzen von Draht 
in Schlingen olino selbsttätige Umführungen vom  
Oval- zum Quadratkaliber und zum Walzen in 
Spiralen m it selbsttätigen Umführungen vom Oval- 
zum Quadratkaliber sind die gleichen, dagegen sind 
die Kosten des kontinuierlichen oder halbkonti
nuierlichen Walzwerks mindestens viermal höher. 
Hinzu kommt noch, daß dio gewöhnlichen W alz
werke viel weniger Ersatzteile benötigen, während 
die kontinuierlichen häufige und kostspielige Re
paraturen erfordern.

Die Erzeugung für 1 t fertige Ware je Arbeiter 
stellt sich bei Annahme der folgenden Arbeiterzahl 
und einer Tagesleistung von

Vor- Fertig
arbeiter arbelter

f ü r  gew . W a lz w e rk , S e h lin g e n  . 3 5
„  ,, „  S p ira le  . . .  3 1
„  h a lb k o n t in u ie r lic h e s  W a lz w e rk  3 3
„  k o n t in u ie r lic h e s  „ 2 1

wie folgt:

Erzeu
gung: . 
90 t  
80 t  

120 t  
120 t

b e im  g e w ö h n lic h e n  W a lz w e rk , S c h lin g e n  . 
,, „  „  S p ira le  . .
„  h a lb k o n t in u ie r l ic h c n  W a lz w e rk  . . . 
„  k o n t in u ie r l ic h e n  , , "  . . .

f ü r  g o w ö h n l. W a lz w e rk e , S c h lin g e n  . 1 4 ,5 - 
„  ,,  „  S p ira le  . . 1 6 ,2 -
„  h a lb k o n t in u ie r l ic h e  u n d  k o n t i 

n u ie r lic h e  W a lz w e r k e ........................1 6 ,6 -

11,50 t  
20,— t  
20,—  t  
4 0 ,— t  

-17 ,0  P S  
-18,0  „

-18,7 „

Hierzu ist zu bemerken, daß der Kraftverbrauch 
für letztere Walzwerke wegen der Reibungsverluste 
rascher zunimmt als die Höhe der Erzeugung. Des
halb kann die Herstellung von einwandfreiem Draht



6 r S tr e h f/t/

U escfm /fr
■fiwwäSi

*8ortsJom te

KRAKAU

JPPAU

K oM osjo r 

¿om /sJrrcn,
Afftfm/ce

»- \M freistoU t

■ W a  / y  'y /  \  /
oJf&gsfocUY \J /

ß  ' '^ » x  De- Kromafow 
■K/emerfz Zorrxnnce

K / ' ,J § “ T /  fikfionl
r T P \ v °s /
■■■:>. / / \ / ,

■ ■ • : / /  - 4 "  ' V 1 K  +  % l ß .A neP p h ^ : - ^  ■ /  /  /• . j*

M /  4 ':W ( # *

y t ^ y f y L ,  z y y A y - i  y  L  A ' - z T / K ,  / /  / f ™ .  ■ttpttn v V  , - y /  /  > v . / ' \  +5«5. _K-'L Jb’'? ! / . /  e

Mcettv*

cSioJb , ' ' '

Unter- SctottJorrr Ostrouer
Mt/gmc/es Schichten Schichten ßertn.

i V  i5V>̂ .Ol < 0  j • ZZ* | 
l a th h e r  S o tte ifß j !
Schien ten  SchichtenF~siä.r s\ ^ j f a § ü

910 Stahl und Eisen. D e u ts ch la n d s  S te in k o h le n v o rk o m m e n . 36. Jahrg . Nr. 38.

auf halbkontinuierlichen Straßen mehr kosten als 
auf gewöhnlichen Walzwerken. Dies gilt jedoch nicht, 
wenn als Endprodukt ein weniger reines Profil ver
langt wird.

Die weiteren Beispiele für halbkontinuierliehe 
und kontinuierliche Walzwerke sowie für kontinuier

liche Blechwalzwerke sind zum größten Teil der
Zeitschrift „Stahl und Eisen“ entnommen, auch die
Beschreibungen für Handhabung und Verladung
des Fertigfabrikates für Haspel, Warmbetten usw.
bieten nichts Neues. T, r„ .

77. lllie s .

Deutschlands Steinkohlenvorkommen mit besonderer Berück
sichtigung der Kokskohlen.

Von Professor O s k a r  S i m m e r s b a c h  in B reslau. 

(Schluß von S. 8 91 .)

VI. O b e r s c h l e s i s c h e r  S t e i n k o h l e n b e z i r k .

as oborschlesische Karbongebiet im südöstlichen  
Teile Schlesiens zwischen den Flußgebieten der 

oberen Oder und der Weichsel weist einen Flächcn- 
raum von 2800 qkm1) auf und zieht sich gemäß der 
nachstehenden Uebersichtskarte von G a e b l e r 2) (s. 
Abb. 7) über die Grenze Preußens nach Oesterreich 
und nach Rußland hinein; hier umfaßt es noch 
weitere 1029 qkm, von denen 1435 qkm auf Oester
reich und 194 qkm auf Rußland entfallen.

1) N a c h  M ic h a e l  u n d  Q u i t z o  w ,  v g l.  B ö k e r  a. a. 0 . ,
S. 909.

2) G a e b lo r :  O bersch ics. S te in k o h le n b e c k e n  1909,
K a t to w i tz .

Das oberschlcsische Steinkohlenbecken wird an 
Schichtenmächtigkeit w ie an Zahl und Stärke der 
abbaubaren Kohlenbänke von keinem anderen 
Steinkohlenbezirk der Erde übertroffen. B ei einer 
Schichtenmächtigkeit bis zu 6900 m  im Westen und 
bis zu 2700 m im Osten sind von den Flözen der 
westlichen Partie 124 m it insgesamt 172 m Kohle 
abbauwürdig und von den östlichen' 30 m it 02 m 
Kohle. N icht minder bemerkenswert sind die infolge 
ihrer Beschaffenheit und Mächtigkeit einzig dastehen
den sog. Sattelflöze, die in ihrem Hauptverbreitungs
gebiet in der Zahl von sechs bauwürdigen Flözen mit 
insgesamt 27 m  Kohle erscheinen. Der Vorrat an 
abbauwürdiger Kohle auf preußischem Gebiet stellt 
sich nach Zahlentafel 12 wie folgt:

10 S  O___________ ip ___________20__________ Jp

A b b ild u n g  7 . V e r te ilu n g  d e r H a u p tg lie d e r  des obersch les ischen  K a rb o n s  a n  dessen O b e rflä ch e .
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Zahlentafel 12. K o h l e n v o r r ä t e  O b e rs c h le s ie n s .
;13is 1000 m Teu'o Bis 2000 m Teufe 

Backende Kohle 8 000 Millionen t  18 200 Millionen t  
N icht backende 

Kohle. . . . 78 245 „ t  147 787 „  t

86 245 Millionen t  165 987 Millionen t

Bei der heutigen oberschlesisehen Kohlenförde
rung von 44 Millionen t im Jahre würde bis zur Er
schöpfung des in 1000 m Teufe anstehenden Kohlen
vorrats ein Zeitraum von fast 2000 Jahren vergehen, 
der sich m it Aufschließung der Teufenstufe bis 2000 m 
noch verdoppeln würde.

Die oberschlesische Kohle zeigt nur in geringem 
Umfange eine Backfähigkeit, sie ist größtenteils 
eine nichtbackende Flammkohlc. Nur im westlichen 
Teile des Beckens liefern einige der tieferen Sattel
flöze (Poehhammer, Reden und Heinitz) Backkohle, 
die aber weniger Fettkohle als verkokbare Gaskohle 
darstellt, im Gegensatz zum Ostrau-Karwiner Teil, 
wo zahlreiche Flöze gute Fettkohle führen. Die 
Backfähigkeit nimmt im allgemeinen von dem 
Liegenden nach dem Hangenden des produktiven 
Steinkohlengebirges ab, desgleichen von Westen nach 
Osten. Auch der Gehalt an Kohlenstoff verringert 
sich in dieser Richtung, wie aus der folgenden Zu
sammenstellung (Zahlentafel 13) von G e i s e n h e i m  er 
hervorgeht:

Zahlentafe! 13. K o h l e n s t o f f g e h a l t .

0 Hygrosk.
Wasser Asche

% % %
O s t r a u ........................ 75,11 2,15 7,24
K a r w i n ....................... 74,19 3,23 6,71

O bcrschlesien:
K önigsgrubo . . . . 73,36 5,56 5,44
E erd inandgrubo  . . 71,46 6,00 5,97
M yslow itzgrube . . 06,45 10,01 5,87

Galizien:
T enezynek (Adam flöz) 63,15 14,24 3,73

Z ahlentafel 14. D o s t i l i  a t i o n s o r g e b n i

1
%

11
%

i n
%

IV
%

K o k s a u s b o u te ........................ 74,8 73,5 73,44 73,4
A schengehalt des K okses . 10,0 7,5 11,09 11,0
T e e r .......................................... 3,7 3,9 3,67 4,9
A m m o n iu m s u lfa t .................. 1,4 1,23 1,26 1,3
Benzol ..................................... 1,1 1,15 0,82 0,9

B a c k f ä h i g  sind nach G a e b l e r 1):

1. Flöze der Schatzlarer ( =  Orzescher und Rudaer) 
Schichten vom Südrande des Beckens ab bis 
etwa zum Breitengrade von Nikolai,

2. solche der Sattelflöz- und Ostrauer Schichten 
vom Westrande des Beckens ab bis ungefähr zum 
Meridian derselben Stadt.

S i n t e r k o h l e  schütten:
1. die Backkohlenflöze der Schatzlarer Schichten 

etwa zwischen den Breitengraden von Nikolai und 
Königshütte und

*) Das oberschlesi sehe Steinkohlenbecken 1909, S. 234. 

X X X V III ,36

2. die Backkohlenflöze der Sattelflöz- und Ostrauer 
Schichten ungefähr zwischen den Meridianen von 
Nikolai und Kattowitz.

S a n d k o h l e  liefern:
1. sämtliche Flöze des Unter-Rotliegenden und der 

Lazisker ( =  Schwadowitzer) Schichten,
2. sämtliche Flöze —  die Backkohlenflöze einge

schlossen —  der Schatzlarer Schichten etwa vom  
Breitengrade von Königshütte ab bis zum Nord
rande des Beckens,

3. sämtliche Flöze —  die Backkohlenfioze einge
schlossen —  der Sattelflöz- und Ostrauer Schich
ten  ungefähr vom Meridian von Kattowitz ab bis 
zum Ostrande des Beckens.

Der Grund für diesen Wechsel in der Backfähig
keit der Kohle liegt darin, daß die Flözschichten sich 
unter Einschwemmungen aus W esten aufgebaut 
haben, und daß daher im W esten die Kohlenbänke 
früher von Schlamm und Geröll bedeckt und da
durch längst dem Einfluß der Atmosphärilien 
entzogen waren, als sic im Osten noch völlig bloß
lagen1).

D ie Koks- und Gasausbeute der oberschlesischen 
Kokskohle geht aus Zahlentafel 14 hervor, die gleich
zeitig auch die Ausbeute an Nebenerzeugnissen 
bringt.

VII. D a s  n i e d e r s e h l e s i s c h e  S t e i n k o h l e n 
b e ck en .  D ie Steinkohlcnablagerungen Niederschle
siens lehnen sich an die Abhänge des Riesengebirges 
an und erstrecken sich gemäß beifolgender Karte 
(s. Abb. 8) von Landeshut in südwestlicher Richtung 
bei Schatzlar über die deutsche Grenze nach Böhmen  
hinein. Bedeutung besitzt nur das Waldenburger 
Revier im nördlichen Flügel und der Neuroder B e
zirk im südöstlichen Flügel. In den flözführenden

sc  v o n  o b e r s c h l e s i s c h e n  K o h le n .

V
%

VI
0//o

V II
%

v m
%

IX
%

X
%

X I
%

X II
%

i m
%

72,6 72,2 71,5 71,0 70,0 67,90 67,65 66,0 65,33
11,0 10,3 11,0 10,5 7,5 12,0 11,00 13,0 9,5
4,9 3,35 3,70 3,70 3,2 3,71 3,35 3,5 3,28
1,3 1,17 1,19 1,20 1,3 1,22 1,16 1,2 1,16
1,08 1,02 1,05 1,20 1,15 1,10 1,12 1,1 1,03

Horizonten unterscheidet man einen „liegenden Flöz
zug“ oder Schatzlarer Schichten ( =  Saarbrücker 
Schichten des Saarreviers) und einen „hangenden 
Flözzug“ oder Waldenburger Schichten ( =  Ostrauer 
Schichten Oberschlesiens). Beide sind besonders aus
gebildet im Waldenburger Bezirk. Der Kohlenvorrat 
des preußischen Anteils des niederschlesisehen Stein
kohlenbeckens stellt sich gemäß Zahlentafel 15 nach 
B ö k e r 2) wie fo lgt:

D Vgl. auch O s c a r  S im m e r s b a c h :  Kokschemie,
2. Auf!, S. 56

2) Festschrift zum X II. Allg. Deutsch. Bergmanns
tage in  Breslau 1913, Bd. I, S. 177.
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WEDERSCHlESrSCHIEfE'/tGEBIIIGl
Schematisthe Übersichtskarte 

d a
N iederschfesisch-Böhm ischenBeckens-

larlauLjandeshut,

r  P r a i io r t tm y J i l  C utm  tV a lS e r tu r j tr  h'ei’s ie in t  
J th u h t tH  S e h ie h tm  Schichten

K re id eSehet etg rer O ltw tilir  Perm u.
'SehuMe* Schichte» Tr ta t

S to ß e  F iU iu j t  B ettet der  
TetwttTunjtn steh irer Verrate

n / e d 1 ^ 4 S S l e s i j c h -
<̂ p 3 E = Z ^ /r>Z tdhn/_

£flodo\

-R-& C frE ir
Milielalelpf

C/atZp

I
%

I I
%

I I I
%

rv
%

V
%

VI
%

K oksausbeu te  . . 83 81 81 80,5 78 75
A schengehalt des 9 8 10 6,8 9,75 9,5

K okses . . . . 3,3 2,5 2,5 3,6 3,5 3,65
T e e r ........................ 0,87 1,0 0,8 1,0 1,05 0,97
A m m onium sulfat 
B e n z o l ................... 0,9 1,25 0,4 0,8 0,67 0,65

ist aber seine Backfähigkeit weit geringer, als im  
Hangendzug. Sämtliche Kohlen Niederschlesiens 
werden gestampft und zwar selbst auf solchen Koke
reien, wo cs an sich für die Herstellung eines brauch
baren Kokses nicht erforderlich ist. Der Anteil der 
Kokskohlen im Waldenburger Bezirk beträgt im all
gemeinen 50 bis 60% ,  oft sogar 70 bis 80%.  Nach 
der Teufe soll die Backfähigkeit im allgemeinen zu
nehmen. Im Neuroder Revier finden sich nur wenige 
verkokbare Flözo; die Kohle dient wegen ander
weitig guten Absatzes aber nicht zu Verkokungs
zwecken.

Z ahlen tafcl 16. D c s t i l l a t i o n s c r g o b n i s s o  von 
n i e d c r s c h l e s i s c h c n  S t e in k o h l e n .

V III. K l e i n e r e  p r e u ß i s c h e  S t e i n k o h l e n -  
g e b ie t c .  Am Nordrande des Münsterschen Kreide

beckens bei Osnabrück 
hebt sich das Karbon, 
das am Südrande unter 
der Mergeldecke ver
schwändet, wieder bis zu 
Tage heraus. Wir ha
ben nördlich von Ibben
büren am Schafberg in 
einer Länge von 15 km  
und einer größten Breite 
von 5 km die J b b e n -  
b i i ren er  Bergplattc, 
die ein Massiv von pro
duktivem Karbon dar
stellt. Die Kohle ein 
und desselben Flözes 
liefert Backkohle und 
Sinterkohle m it 84,5 bis 
90,4 % C. Verlängert 
man die Längsachse des 
Ibbenbürener Karbon- 
vorkonunens nach Süd
osten, so fällt sie in das 
Karbon d e s H ü g g e l s ,  
7 km südwestlich von 

Osnabrück. Die Kohle hat 14,7 bis 22,8 % Gas, 
entspricht also dem der Eßkohle bzw. der unte
ren (halbfetten) Fettkohle des Ruhrbezirks und 
läßt sieh gut verkoken. 12 km in nordöstlicher 
Richtung von dem Zuge des Schafberges und 
Ilüggels tritt das Karbon noch einmal am P i e s -  
berg  zu Tage in einer größten Länge von 2 km 
bei 1,5 km Breite. Die dortige Kohle ist infolge 
des Mangels eines abschließenden Deckgebirges so
wie infolge stark gestörter Lagerungsverhältnisse

Zahlentafcl 15.
K o h l e n v o r r ä t o  N ic c le r s c h le s ic n s .

Bis 1000 m Teufe 
(bauwürdig nach- geschätzt 

gewiesen)
1. W aldenburger Bezirk: Millionen t  Millionen t

Backende K o h le   276,2 200,7
Nicht backende ICohlo . . 226,3 200,7

2. Neuroder Bezirk:
Backende u. nicht backende

Kohle zusammen . . .  171,0 358,1

673,5 558,8

Zusammen 1,233 Milliarden t

Unter Einschluß der Teufenstufe von 2000 m  er
geben sich an Vorräten außerdem für den Walden
burger Bezirk noch 1163 Millionen t  und für den Neu
roder 548 Millionen t, insgesamt 1711 Millionen t, so 
daß die Gesamtmenge an abbauwürdiger Kohle 
2,9437 Milliarden t beträgt. Eine wesentliche Ver
mehrung der Kohlenvorräte durch Neuaufschlüsse ist 
nicht ausgeschlossen. Die Kohlenförderung Nicder- 
schlcsiens stellt sich heute jährlich auf 5,5 Millio
nen t; bei gleichbleibender Höhe der Förderung würde 
demnach der niederschlesische Kohlenvorrat bis 
1000 m Teufe über 200 Jahre und bis 2000 m Teufe 
über 500 Jahre ausreichen. Man unterscheidet im

Abbildung 8. Das niederschlesischo Steinkohlenbecken.

besonderen zwischen nicht verkokbaren Mager- und 
Flammkohlen einerseits und backenden Fettkohlen  
anderseits, jedoch kann man im Gegensatz zu den 
anderen deutschen Stcinkolilengebicten nicht von  
einer Fett- oder Flanunkohlenflözgruppe sprechen, 
vielmehr wechselt der Kohlencharakter häufig inner
halb ein und desselben Flözes. D ie frühere An
nahme, daß der Liegendzug als nicht kokende Flöz
gruppe zusammengefaßt werden könne, hat sich nach 
neueren Untersuchungen als irrig erwiesen, immerhin
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außerordentlich mager (96,14 bis 97,77 % C) und 
zeigt anthrazitischen Charakter.

Mehr Bedeutung besitzt der W e a l d e n k o h l e n -  
b e z i r k  in Nordwestdeutschland am Deister und be
sonders bei Obcrnkirchen (Schaumburg). Das Ilaupt- 
flöz der Schaumburger Mulde führt vorzügliche Koks
kohle, wenn eine mehr oder minder mächtige Decke 
von Wealdenton vorhanden ist, dagegen Magerkohle 
bei ausschließlicher Sandsteinbedeckung. Die Vor
räte belaufen sich auf 247 Millionen t , die bei der För
derung von 900 0 0 0 1 für 1912 über 2 y2 Jahrhunderte 
aushalten würden. D ie Ausbeute an Nebenerzeug
nissen aus der Kohle stellt sich wie folgt: 

Z ahlentafcl 17. D o s t i l l a t i o n s e r g o b n i s s e  von 
O b o r k i r o h o n o r  K o h le .

K o k s a u s b e u t e .................................................... 78 %
A schengehalt des K o k s e s ............................  8 „
T e e r ..........................................................................2,25 „
A m m o n iu m su lfa t.................................................. 0,98 „
B e n z o l  —  ]

IX . K ö n i g r e i c h  S a c h s e n .  Der sächsischo 
Steinkohlenbergbau hat in drei Bezirken nennens
werten Umfang angenommen, nämlich im erzgebir- 
gisehen oder Zwickaucr Bezirk, im Lugau-Oelsnitzer 
und im  Döhlener Kevier.

Das Z w i c k a u e r  S t e i n k o h l e n b e c k e n  liegt 
zwischen Chemnitz und Zwickau; es ist räumlich be
schränkt, indem gegen Norden die kristallinischen 
Schiefer des sächsischen Mittelgebirges und gegen 
Süden die des Erzgebirges angrenzen. Die Gesamt
fläche der abbauwürdigen Kohlenflöze beträgt rd. 
20 qkm. Unter den Kohlenarten herrscht die Pech
kohle (Glanzkohle) mit etwa 36 % flüchtigen Be
standteilen vor; sie läßt sich im Gegensatz zu der 
zweiten Kohlcnart, Rußkohle (Faserkohlc), welche 
etw a 26 % Gas enthält, gut verkoken. Die dritte 
Kohlenart, die Hornkohle, tritt nur in untergeord
netem Maße auf.

Die Destillation der Zwickauer Kokskohle zeigt 
folgendes Ergebnis (s. Zahlentafel 18):

Zahlentafel 18. D e s t i l l a t i o n s e r g e b n i s s e  von 
Z w ic k a u e r  K o h le .

%
K o k s a u s b o u to ............................  75
A schengehalt des K okses . . 9
T e e r ..............................................  4
A m m o n iu m s u lf a t ...................  1,30
B e n z o l ..........................................  1,00

Im L u g a u - O e l s n i t z e r  B e z i r k  nimmt die 
Steinkohlenformation das Flurgebiet der Orte Lugau, 
Oelsnitz, Gersdorf und Hohndorf ein. Auch hier 
handelt es sich der Kohlenart nach in der Hauptsache 
um Pech- und Rußkohle. Die höheren Flöze führen 
mehr Peclikohle, die tieferen mehr Rußkohle. Die 
backfähige Pechkohle gleicht der des Zwickauer Re
viers, während die nicht verkokungsfähige Rußkohle 
meist weniger flüchtige Bestandteile aufweist als 
die gleiche Kohlenart bei Zwickau.

Das D ö h l e n e r  R e v i e r  oder das Steinkohlen
becken des Plauenschen Grundes liegt südwestlich 
von Dresden und erstreckt sich in einer Länge von  
20 km und einer Breite von 6 km. Die Steinkohle ist 
vorwiegend Pechkohle m it etwa 31%  Gas, dio sich 
gut verkoken läßt.

Dio Kohlenvorräte im Königreich Sachsen stellen 
sich n ie  folgt:

[Zahlentafel 19. K o h le n v o r r ä to  d os K ö n ig r e ic h s  
S a c h se n .

Zwickauer R e v i e r ....................................85 Millionen t
Lugau-Oelsnitzer R e v i e r .....................125 „  t
Döhlener R e v ie r ........................ •■ . . 15 ,, t

Insgesam t 225 Millionen t

Unter Zugrundelegung der sächsischen Förder
ziffer in Höhe von rd. 5,5 Millionen t werden die 
sächsischen Flöze also nicht eher als in 400 Jahren 
abgebaut sein. —

Stellt man die Steinkohlenvorräte der einzelnen 
Steinkohlenbczirko Deutschlands zusammen (vgl. 
Zahlentafel 20), so ergibt sich folgendes Bild.

Z ahlen tafel 20. S t o i n k o h l e n v o r r ä t o  D e u t s c h l a n d s .

Bis 2000 m Teufe Bis 1000 m Teufe Außerdem noch an wahr
scheinlichen*) bzw. möglichen*) 

Vorräten

Lebensdauer 
bei d. heutig. 
FörderzifferMilliarden t % Milliarden t %

R u h r b e z i r k ............................
N ord-C refelder R evier . . 
B rüggen-E rkelenzer R evier 
A achener B ezirk  . . . .
S a a r -L o th r in g e n ...................
O b c rsc ld e s ie n ........................
N ie d e r s c h le s ie n ...................

O b c r n k i r c h e n ........................
Sachsen (K önigreich) . .

913,566
7,100
1,746
1,612

16,548
165,987

2,944

0,247
0,225

=  52,09 
=  1,73 
=  0,43 
=  0,39 
=  4,04 
=  40,48 
=  0,72

=  0,06 
=  0,06

45,029
7,100l)
1,746‘)
1,612
7,898

86,245
1,232

0,247
0,225

=  29,76 
=  4,69 
=  1,15 
=  1,07 
=  5,22 
=  57,00 
=  0,81

=  0,30 
=  0,30

'
E rheb liche w ahrschein

liche u n d  mögliche 
V o rräte

M äßige m ögliche V orräte  
M äßige bis erhebliche 

m ögliche V orräte  
IM äßige w ahrscheinliche 
1  V orrä te

|  2000

500
1000
4000

500

250
400

409,9755) 100,00 151,334 100,00

3) Bis 1200 m Teufe.
2) V orräte , die m an  m it an n äh ern d er S icherheit noch bestim m en kann.
3) V orräte , dio m an  zah lenm äßig  n ich t m ehr angeben kann.
4) Bis. 700 m Teufe.
6) H iervon 290,163 M illiarden t  =  70 %  in  heu te  sicher abbauw ürd igen  Flözen.
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Hiernach beträgt der Gesamtvorrat 
an bauwürdiger Steinkohle im  Deut
schen Reich 410 Milliarden t , wovon 
Westfalen über 50 % birgt und Obcr- 
schlesien 40 %. Die beifolgende Karte 
(s. Abb. 9), welche einen Ueberblick 
über die Lage der einzelnen Steinkohlen
bezirke Deutschlands bringt, verdeut
licht und kennzeichnet die Nachhaltig
keit der Kohlenvorräte und ihre wirt- 

Obersehlesiens 
Rahmen von ganz

KoMenvorröfe Europas 
(Sfefri-uocfBrauokoh/e)

schaftliche Bedeutung.
Bedeutung im

m

na

w

ne

ne

m

ne

na

wo

so

li /%
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h
hn

t j ■

r

\
/
/
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fM-OSS 
■172 

8,7021 -772
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Fmtreich isx -z»

Sum m e 78? M /W arfe/? t

Oeu/sc/)/amfs 
S /e /n fo M e n v o rrö fe  

b is  200 0 m  T ie fe

USD SO 70 10 SO UM 10 20 JO H  SO

Abbildung 10. Entw icklung der 
Steinkohlenfördcrung Deutschlands.

Deutschland tritt aber mehr hervor, 
wenn man nicht die Gesamtheit der Teu
fenstufen von 0 bis 2000 m betrachtet, 
sondern nur die heute in  Abbau befind
liche Teufenstufe von 0 bis 1000 m. In 
dieser Teufentiefe beläuft sich der Ge
samtvorrat Deutschlands auf 151 Milli
arden t Steinkohle, wovon allein 90 Milli
arden, entsprechend 57 %, von Ober
schlesien gedeckt werden, so daß Obcr- 
schlesien das weitaus sicherste Kohlen
becken Deutschlands darstellt. West
falen enthält bis 1000 m nur die Hälfte 
des oberschlesischen Kohlenvorrats und 
ist demgemäß nur m it 30 % «am Ge
samtvorrat in der genannten Teufenstufe beteiligt. 
Bei 1200 m birgt Westfalen fast 34 % und Ober
schlesien nur noch 55 % des Gesamtvorrates in Höhe

[O ö ertircfien erffee  1 '
\u X g r S a ch sen  1
-Jtochenerfter. te a  -o jo  
■Bröggen-frte/äi/erfl tn t  •<?» 
M etT er-Sc/i/esien  im  -672  
//o rc T -C rfe /t/e rffe / 71 ■7.7)  
S eo rT o th rin g 'en  issm  ■ v .o t

Sum m e  ■■ Vf0/7.////ort7en t  

Deufsch/am/s
S /e tn /to h /e n y o r T o /e  

b/21000)7! Tiefe

\O b erlii/T /ien  u . 
MTgc S a c h se n  
U iedersch/esien  
A a ch en erffev

, M /m  %
0 ,0 7 2  •  0.1

S tra r-lo /h rin g en

Sum m enSJAD /Z/arfeT/l 
Abbildung 11. K ohlenvorräte Deutschlands und Europas.

von rd. 195 Milliarden t. Hier beginnt also schon der 
oberschlesische Steinkohlenvorrat im Vergleich zu 
dem westfälischen in geringerem Maße abzunehmen,
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und je tiefer man kommt, desto mehr steigert sich 
dieses Abnahmeverhältnis; bis zur untersten Teufen
stufe weist Oberschlesien nur noch 4/5 des westfäli
schen Gcsamtstcinkohlenvorrats auf.

Für die im Jahre 1913 in Deutschland geförderte 
Kohlenmenge von 192 Millionen t  würden die Stein
kohlenvorräte bis 1000 m Teufe noch fast 790 Jahre 
und bis 2000 m Teufe insgesamt über 2100 Jahre aus
reichen. Die Förderung nimmt jedoch zu, wie die 
nachfolgende Statistik (Zahlentafel 21) erkennen läßt.

Z ahlentafel 21. E n tw ic k l u n g  d e r  S te in k o l i le n -  
f ö r d o r u n g  D e u t s c h l a n d s .

Förderung Zunahme 
in 1000 t  %

1850 .....................................  5 184 —
1860 .....................................  12 384 138
1870 .....................................  27 515 123
1880 .....................................  45 896 67
1890 .....................................  70 395 53
1900 .....................................  106 46S 52
1910 .....................................  152 882 44
1 9 1 3   191 511 25

Die zukünftige Steigerung der Förderung fest
zusetzen, erscheint jedoch zu schwierig—  es sprechen 
hierbei soviel kaum schätzbare Umstände mit (z. B. 
Stand der Bergbau-1) und Fördertechnik, Transport- 
verhältnissc, Bevölkerungszunahme und Beschaffung 
der Arbeitskräfte, Entwicklung der Absatzmöglich
keit, Erschöpfung außerdeutscher Kohlenvorkommen, 
Gesetzgebung u. a. m.), — so daß die Voraussagungcn 
sicherlich nicht zutreffen. So wurde vor 12 Jahren 
die Zunahme wie folgt veranschlagt2):-

von 1900 bis 1910 auf 30 %
„ 1910 „ 1920 „  18 „
„ 1920 „ 1930 „ 10 „
„ 1930 „  1940 „  6 „

[ „ 1940 „ 1950 „ 3 „
Diese Zunahmen hätten dann folgende Förderun

gen 'ergeben müssen:

1 9 1 0 .................................138,4 M illionen t
1920 ............................  163,3 „  t
1930 ............................  179,6 „  t
1940 ............................  189,8 „ t
1950 ............................  195,5 „ t

Tatsächlich aber betrug die Steigerung der Förder
ziffer von 1900 bis 1910 nicht 30 %, sondern 44 %, 
und die Förderung belief sich 1910 nicht auf 138,4 
Millionen t, sondern auf 152,882 Millionen t, und die 
für 1920 veranschlagte Förderziffer wurde in Wirk
lichkeit schon 1911 fast erreicht, die für 1930 an
genommene schon 1912 übertroffen, desgleichen die 
für 1940 schon im Jahre 1913 und selbst die für 1950

x) Z. B. wurde früher in Oberschlesien der Abbau
verlust und Verlust für Sicherheitspfeiler m it etwa 25 %  
angesetzt, je tz t infolge des Spülversatzes nur auf dio 
Hälfte.

! ) Vgl. O s k a r  S im m e r s b a c h :  Dio Steinkohlen
vorräte der Erde, St. u. E. 1904, 1. Dez., S. 1350.

veranschlagte wäre sicherlich schon im Jahre 1914 
erreicht (s. Abb. 10), wenn nicht der Ausbruch des 
Krieges im August genannten Jahres dem entgegen- 
gowirkt hätte. Aber selbst bei noch stärkerem  
Wachsen der Förderziffer bleibt die Nachhaltigkeit 
des deutschen Steinkohlenbergbaues noch auf ein b is  
zwei Jahrtausende gesichert.

Von wesentlicher Bedeutung erscheint aber, daß 
Deutschlands Kohlenreichtum mehr als die H älfte 
der europäischen Kohlenvorräte ausmacht. Die nach
stehende Zusammenstellung, welche zugleich auch 
die Braunkohlenvorräte m it umfaßt (für Deutschland 
insgesamt 13,383 M illiardent), führt dies des näheren, 
verdeutlicht durch Schaubild (Abb. 11), vor Augen. 

Zaklentafel 22. K o h l e n v o r r ä t e  E u r o p a s  (Stein- u n d  
Braunkohle).

1. Deutschland . . 423,358 Milliarden t  =  54,00 %
2. Großbritannien u.

I r l a n d .................. 189,533 » t  = 24,17 „
3. Europ. R ußland . 60,106 f t t  = 7,67 „
4. Oesterr.-Ungarn . 59,269 f f t  = 7,56 „
5. Frankreich . . . 17,5S3 f t t  = 2,24 „
6. Belgien . . . . 11,000 f f t  = 1,40 „
7. Spanien . . . . 8,768 „ t  = 1,12 „
8. Spitzbergen . . 8,750 » t  = 1,12 „
9. Niederlande . . 4,402 f t t  = 0,56 „

10. Serbien . . . . 0,529 f t t  = 0,06 „
11. Bulgarien . . . 0,3SS f t t  = 0,04 „
12. I t a l i e n .................. 0,243 f f t  = 0,03 „
13. Schweden. . . . 0,114 f t t  = 0,01 „
14. Bulgarien . . . 0,050 f f

15. Griechenland . . 0,040 f t 1 [ 0,02 „
16. Rum änien . . . 0,039 f t t  f
17. Portugal . . . . 0,020 , , t  )

Insgesam t 7S4,192 Milliarden t  =  100,00 %

Beim Vergleich m it England kommt im besonderen 
noch in Betracht, daß m it der an sich schon um melir 
als die H älfte geringeren Stcinkohlcnfürdermenge in  
England noch eine um rd. 45 % größere Steinkohlen- 
fürderziffer (276 Millionen t) verbunden ist, so daß 
auch aus diesem Grunde die britischen Kohlenvorräte 
weit eher zur Neige gehen werden, als diejenigen 
Deutschlands.)

Z u s a m m e n f a s s u n g .
1. D ieeinzelnenSteinkohlenvorkom m enD cutsch- 

lands und ihre Vorratsm engen w erden unter  
Berücksichtigung ihrer V erw endungsfähigkeit 
zur Kokserzeugung besprochen und dabei 
die praktisch erzielten Ausbeuten an N eben
erzeugnissen in den einzelnen K okskohlen
bezirken angeführt.

2 . D ie Kohlenvorräte D eutschlands werden  
denen Europas gegenübergestellt m it dem 
E rgebnis, daß liier sow ohl hinsichtlich  
der Vorratsm engen, als auch der L ebens
dauer der Kohlenvorkommen D eutschland  
bei w eitem  an dar Spitze der kohlefördernden 
Staaten stellt.
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Umschau.

H.

Agglomerieranlage in Toledo.
V. S c h ie f e r 1) beschreibt eine kürzlich von der

Toledo Furnace Co. errichtete Agglomcrieranlage, die m it 
verschiedenen Neuerungen versehen ist. Da diesem 
Gegenstand von der deutschen Industrie  augenblicklich 
eine besondere A ufm erksam 
keit gewidmet wird, wird eine 
kurze W iedergabe dieser Aus
führungen erwünscht sein.

Dio Gesamtanlage is t aus 
Abb. 1 u. 2 zu erkennen. Der 
G ichtstaub wird von E isen
bahnwagen in oinen Eüll- 
rum pf A (Abb. 3) gebracht 
und von do rt durch ein  end
loses, m it konstanter Ge
schwindigkeit um laufendes 

Band B in  zwei ineinander
greifende, durch Exzentor an
getriebene Schüttelsiebe ge
führt. Der durch die Siebe 
fallende feinste S taub gelangt 
in einen K ollergang und wird 
nachher zusamm en m it dem

übrigen Material m it Hilfe eines Kippkübelaufzuges in 
die iiöhcr liegenden Behälter gebracht (Abb. 1). Von 
hier aus gelangt das M aterial, wie aus der Abbildung 
ersichtlich, durch einen zweiten Kollergang zum eigent
lichen Agglomerier-, einem Dwight-Lloyd-Apparat. Das 
fertige Agglomerat w andert über ein Sieb, wodurch das

fy y /o m e r o /̂

.Sturzr/nne

Abbildung 3. Querschnitt der Anlage zur 

Aufnahme und Ueberführung des Materials 

zum ersten Kollergang.

J) The Iron Trade Review 1916, 25. Mai, S. 1154/61.

feine M aterial ausgeschieden w ird; es wird 
auf einem H aufen gesammelt, von wo aus es 
jo naoh Bedarf der Verbrauchsstelle zugeführt 
wird. Das feine M aterial m acht den“ ganzen 
Prozeß noch einmal durch.

Bezüglich der Einzelheiten m uß auf die 
Quelle verwiesen werden. D ort wird auch 
näher auf die verschiedene Behandlungsweise 
des G ichtstaubes eingegangen, jo nachdem 
dieser trocken vom Hochofen oder m ehr oder 
weniger sta rk  durchnäßt vom Lager kom m t. 
Die einzelnen Teile der Anlago sind in  der 
Quelle in Sonderzeichnungen angeführt und  
näher erläutert. r  D ü r r e r .

Ergebnisse der mikroskopischen Untersuchung 
von Spiegeleisen mit rd. 10 % Mangan 

und 4,57 % Kohlenstoff.
(Hierzu Tafel 9.)

W enn m an Spiegeleisen an den n a tü r
lichen Spaltflächen anschleift und diese Schliffe 

mikroskopisch prüft, so findet m an zuweilen eine Ge
fügeanordnung, welche ganz anders aussieht als die nor
male Spicgeleisenstruktur.



924 Stahl und Eisen. U m s c h a u . 36. Jahrg. N r. 38.

Es zeigt sich kein Roheiseneutektikum  von grob- 
oder feinkörnigem Ledeburit, in  welchem der über
schüssige Zem entit in Nadelform eingebettet liegt, sondern 
eine D endritenstruktur, die eine Fülle eigenartiger Ge
bilde enthält. Die zum Teil gu t ausgebildeton K ristall
gerippe sehen kleinen Tannenbäum en oder K orallen
zweigen ähnlich.

Hie stellen Zem entitkristalle dar, die von einer 
größeren Zomentitfliiclie aus in eine sorbitisch-pcrlitischo 
Grundmasse hineinragen, oder um gekehrt Sorbit-Pcrlit- 
Kristallskelctto, deren Zwischenraum m it Zem entit ausge- 
fiillt ist.

Diese Gefiigeanordnung deckt sich m it der von 
Belaiew1) festgestellten „ S tru k tu r der großen K ristalle“, 
d ie  er in  Gußstücken bei „unterbrochener K ristallisation“ 
häufig beobachtete.

Bei der E rstarrung, der „prim äron“ Kristallisation 
von Eisen-Koldenstoff-Legiorungen — (das Mangan bleibt 
unberücksichtigt, da es m it Eison in jedem Verhältnis 
eine feste Lösung bildet, ebenso das M angankarbid m it 
E isenkarbid) — scheiden sich zuerst oktaedrische Misch
kristalle  ab, d ie kohlenstoffärmer sind als die Mutterlauge. 
B leibt nun nach vollendeter E rstarrung infolge rascher 
Abkühlung diese chemische Ungleichheit, diese kristalline 
Seigerung der festen Lösung bestehen, so muß sich, da 
sich die „sekundäre“ K ristallisation in Ort und Art 
ihrer Ausscheidung nach dem Zustand der festen Lösung 
richtet, Zem entit an den kohlenstoffreichsten Stellen, 
also in den Zwischenräumen der Kristallachsen, der Perlit 
dagegen auf den Kristallachsen absondern. Die Zem entit- 
anordnung is t also bei der S truk tur der großen K ristalle 
„ein  Abbild der bei der E rstarrung ausgebildeten pri
mären D endrit-Kristallisation“. D ie Abb. 1 bis 12 geben 
in 100- bzw. 250fachcr Vergrößerung eine derartige Ge
fügeanordnung wieder.

Der weiße Bestandteil, als gu t ausgebildeto Tanncn- 
baurnkristallo und in Flächen auftretend, ist Zem entit; 
die dunkle Grundmasso besteht aus Sorbit, der stellen
weise lamellaren Perlit cinscbließt.

Zum Nachweis des Zcmontits mögen die beiden Ver
gleichsaufnahmen, welche Abb. 11 und 12 wiedergibt, 
dienen. Abb. 11 zeigt das nach dem Actzen m it alkoho
lischer Salpetersäure 100 : 1 erhaltene Gefüge: der 
Zem entit erscheint blendend weiß, da er von dem Actz- 
m ittel nicht angegriffen w id . N ur N atrium pikrat ver
mag ihn dunkel zu färben, wie Abb. 12 erkennen läßt.

N e u n k ir c h e n  (Saar). Johanna Wagner.

Die Verkokung der Kohle bei niedrigen Temperaturen 
unter Berücksichtigung der Eigenschaften und Zusammen

setzung der Erzeugnisse.
Anschließend an die Arbeit „Ueber Verkokung von 

Kohle bei niederer Tem peratur“ , über die schon früher 
berichtet wurde2), haben P a r r  und O lin  ausgedehnte 
Versuche m it einem größeren A pparat, der etwa die vier
zehnfache Menge an  Kohle des früheren faß t, angestcllt3).

Die Untersuchungen ergaben, daß der Koks sich an 
Stelle von Anthrazitkohlen für Hausbrandzw'ecke zur 
Feuerung in offenen Oefcu, zur H erstellung von Generator
gas u. dgl. eignet, da er keinen Teer oder verdichtbare 
Kohlenwasserstoffe mehr enthält. Der Teer en thä lt nur 
wenig freien Kohlenstoff, sehr viel leicht siedende Bestand
teile und ungewöhnlich viel Teersäuren oder Phenole.

Kohlen aus den nördlichen K ohlenfeldern ' der Ver- 
milion-County ließen bei fortschreitendem E rhitzen eine 
pechartige Masse abtropfen, die beim Abkühlen sofort 
e rsta rrt und dem A sphalt gleicht. Dieses is t zweifellos 
der die einzelnen Koksteile zusamm enkittende Bestand
teil. Die Masse schmilzt bei 300 0 und  zerfällt bei höherer 
T em peratur in Teerdämpfe, Koldenwasscrstoffe und

0  Vgl. St. u. E. 1912, S. 1272.
2) Vgl. St. u. E. 1913, 20. März, S. 488/9.
3) U nivcrsity of Illinois Bulletin 1915, 31. Mai.

Pech, das bei 500 0 eine koksartige Masse bildet und leicht 
oxydierbar ist.

W ährend die Kohlen von Illinois und  die n icht zu 
fetten  Kohlen der südlichen Gegenden reich an dem 
Bindem aterial sind, ist dies n icht der Fall bei der Kohle 
des Ostens, der Pocahonte-Kohle und  der von Ohio und 
Pcnnsylvanien.

Der Ueberfluß an  diesem Bindem aterial is t bei den 
Kohlen der W estprovinzen die Ursache des geringen 
W ertes des Kokses bezüglich D ichtigkeit und  H ärte , da 
m it der Zersetzung der harzigen Massen die Entw icklung 
großer Gasmengen in Frage kom m t, welche die Masse auf- 
blähen und den Koks leicht und schwammig machen.

Die Porosität des Kokses w ird durch D ruck oder 
Zusatz von trägem  K oksstaub verringert. Als solcher wurde 
der S taub des bei niedriger T em peratur erhaltenen Kokses 
benutzt, der noch 20 %  flüchtige Bestandteile enthält. 
Die verschiedenen K ohlcnsorten verhalten sich n a tu r
gemäß m it dom Zusatz verschieden. W ährend gewisse 
Arten, wie die von Vermilion-County, m it der gleichen 
Menge dieses Zusatzes einen festen und harten  Koks er
geben, der wesentlich dichter is t als der aus der Kohle 
allein erhaltene, vertragen andere Kohlcnsorten nur ein 
D rittel des Zusatzmaterials. In  allen Fällen zeigt cs sich 
jedoch, daß die D ichtigkeit durch den Staubzusatz größer 
wurde, während der H eizwert sich n ich t merklich änderte.

Die Destillationserzeugnisse bei niedriger Tem peratur 
lieferten ein Gas, das ziemlich frei von Teer w ar und sich 
infolgedessen für Gasmaschinen gu t zu eignen schien. 
An der U niversitä t Illinois wurden Versuche angestcllt, 
den bei niedriger T em peratur erhaltenen H albkoks von 
Vermilion-County-Kohlc in einem Gaserzeuger, der ge
wöhnlich m it A nthrazitkohlen beschickt worden war, 
auszuprobieren. Der Gaserzeuger arbeite te  gut, m it wenig 
Störungen, nur rutschte wTegcn des geringen D urch
messers des Feuerherdes und des geringen Gewichts des 
Beschickungsmaterials dieses schwer und m ußte von Zeit 
zu Zeit niedergestoßen werden. Teer m achte sich nicht 
störend bem erkbar, es wurdon 74,4 %  des Heizwerts, 
bezogen auf heißes, und 64,9 % , bezogen auf kaltes Gas, 
ausgonutzt, ein günstiges Ergebnis im Vergleich zu  A n th ra
zit von gleichem Aschcgehalt.

W ie bereits erwähnt, is t der bei niedriger Tem peratur 
horgestellte Koks, der noch ungefähr 20 %  flüchtige, 
rauchfrei verbrennende Bestandteile en thält, für den H aus
ha lt gu t geeignet. Der Koks ist auf offenem R ost leicht 
entzündbar und verbrennt rauchfrei, aber n icht so schnell, 
wie Kohle. Der bei niedriger D estillationstem peratur er
haltene 'Teer ist naphthalinfrei und  m uß wegen seiner 
leichten Oxydierbarkeit vor der U ntersuchung u n ter L u ft
abschluß aufbewahrt werden. E r is t bei gewöhnlicher 
Tem peratur leicht fließend, schwarz bis braun gefärbt 
und besitzt einen unangenehmen Geruch. W egen seines 
niedrigen spezifischen Gewichts von 1,064 ist er schwer 
zu entwässern. E r  ist verhältnism äßig dünnflüssig und 
neigt in dieser Beziehung eher dem Mineralöl zu als dem 
gewöhnlichen Teer. Sein Gehalt an  freiem Kohlenstoff 
ist äußerst gering. Bei seiner Destillation le ite t m an zur 
Vermeidung einer Oxydation Kohlensäure durch das Bad. 
Der Teer ergibt 17,2 %  Leichtöl bei 210 °, 52,7 %  Schweröl 
bei 325 0 und  30,1 %  Pech. Das Leichtöl, dessen spezifi
sches Gewicht 0,966 beträgt, besitzt einen unangenehmen 
Geruch, ist sehr licht- und luftempfindlich und en thä lt 
33,0 %  Phenole und andere saure Substanzen, 5,3 %  
Amine und andere Basen und 18,1 %  Paraffine.

Das Schweröl ist eine dickflüssige Masse von brauner 
Farbe. E s enthält 42 ,1 %  Teersäuren, 3 3 %  Paraffine 
und ist frei von N aphthalin und Anthrazen.

Das Pech stellt ein schwarzes H artpech dar, dessen 
Erw eichungspunkt bei 75 0 lieg t; es en thä lt 12 %  freien 
Kohlenstoff.

W ichtig ist die Eigenschaft des Teers, S a u e r s to f f  
aufzunehmen, die auch den Oelen zukom m t, so daß m an 
dieselben an Stelle von Leinöl zu verwenden gedenkt, 
wenn sie auch langsamer trocknen.



„STAHL UND E ISE N “ 1916, Nr. 38. Tafel 9.

J o h a n n a  W a g n e r :  Mikroskopische Untersuchungsergebnisse von Spiegeleisen.

Abbildung 1. X '250 Abbildung 2. X 250

Abbildung 3. X 250

Abbildung 5. X  250 Abbildung 6.
Abbildung 1 bis C. Weißer Bestandteil, teils in Flächen auftretend: Zem entit; dunkler Bestandteil: Sorbit und Perlit.

X  250

Abbildung 4. X 250



Abbildung 9. v 250 Abbildung 10. y  250
Abbildung 7 bis 10. Weiße Tannenbaumstruktur und weiße Flächen,'’=  Zementit, dunkle Grundfläche =  Sorbit und Perlit.

Abbildung 7. x 100

Abbildung 11. v 250
Aetzmittel -- alkoholische Salpetersäure 1:100. Weiße Tannen

baum struktur =  Zemeutit; dunkle Grundfläche =  Sorbit.

Abbildung 12. y  250
Aetzmittel =  Natriumpikrat: dunkle Tannenbaum struktur =  

Zementit; helle Grundfläche =  Sorbit.

Abbildung S. X 100
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Zusammengefaßt sind die R esultate  der Verkokung 
bei niedriger Tem peratur die folgenden:

1. Der Koks en thä lt 19 bis 20 %  flüchtige B estand
teile, aber keinen verdichtbaren Teer, und  eignet sich in 
folgedessen für Generatoren, für Hausbrand/.wecke usw., 
da er ohne Rauch und staubfrei verbrennt.

2. Der Koks aus gasreichen Kohlen kann durch Zusatz 
von feiner" Koksasche des bei niedriger Tem peratur er
haltenen Kokses verbessert werden.

3. Der Teer h a t ein spezifisches Gew'icht von 1,004 
und en thä lt nur 30 %  kohlenstoffarraes Pech. E r eignet 
sieh wegen seines hohen Gehalts an Teersäuren (28 bis 30% ) 
zur H altbarm achung von Holz und zu anderen antisep
tischen Zwecken.

Die niedrig siedenden Bestandteile, die frei von Teer
säuren sind, sind brauchbar als Motorenbrennstoff.

Der Teer en thä lt kein N aphthalin  und weniger als 
2 %  freien Kohlenstoff.

Allo Erzeugnisse, also Koks, Teer und Gas, zeigen 
Eigenschaften von besonderem W ort, die wirtschaftlich 
gute Aussicht für dio Zukunft bieten. Von früheren Ver
suchen zur V erarbeitung der Kohle bei niedriger Tem 
peratur wird das Coalite-Verfaliren erwähnt, dem kein 
Erfolg besoliieden war, ferner das Tarless-Fuel-Ver- 
fahren u. a. m. j) r #_

Ueber die Schmelzwärme und die Bildungswärme 
von Metallverbindungen.

Pindct die K ristallisation einheitlicher Stoffo bei 
derselben T em peratur unter sonst gleichen Abkühlungs
bedingungen Btatt, so is t dio Dauer des H altepunktes 
proportional der auftretenden W ärmetönung. Sind dio 
K ristallisationstem peraturen verschieden, so g ilt diese 
Regel n icht mehr. G. D. R o o s1) h a t ein Verfahren aus
gearbeitet, das auch un ter den angegebenen U m ständen 
aus der H altczeit einen Sclduß auf die Schmelz- bzw. 
Erstarrungsw ärm e zuläßt. Bezeichnet m an die Größe 
der W ärm etönung m it R , d ie Masse des untersuchten 
Stoffes m it m, so is t die bei der Kristallisation freiwerdende 
Wärme m R  == C • A  Z • f (V), wobei C einen Proportionali
tätsfaktor, A  Z die H altczeit und f (V) oine noch zu be
stimmende Funktion  der Abkühlungsgesohwindigkoit be
deutet. F ü r zwei Stoffo A und B ergibt sich untor Ver
wendung der entsprechenden Indices:

A  Za. • niB f (Va) 
f(VB)'R a— R b -A  ZB • “ A

Der Quotient -■ ist nur empirisch zu bestimmen, 
f (Vb )

Verfasser h a t zu diesom Zweck für zwei Metalle von be
kannter Schmelzwärme dio W erto m, R  und A  z  in obige

Gleichung eingeführt, auf diese Weiso die Funktion

Vaberechnet und  m it dem Quotienten = -  verglichen,
VB

dessen Bestim m ungsstückc den Abkühlungskurven zu 
entnehm en sind.

ł ) Zeitschrift für anorganische und  allgemeine Chemie 
1916, 21. März, S. 329/57.

W eiter h a t Verfasser die Schmelzwärme des K ad 
m iums, Bleis und W ism uts aus den bekannten Schmelz
wärmen einiger Metalle für verschiedene E xponenten n 

Vades Quotienten = — bercehnet und fand, daß für d ie zu
VB

bestim m ende Funktion eine Gleichung von der Form  
f (Va) /V A\n
f (VB) \ v Bj

gilt, wobei für n =  2,2 die besten W erte erhalten wurden.
Da den E isenhüttenm ann vornehmlich nur das V er

fahren interessieren wird, sei auf dio Versuchsergebnisse, 
d ie sieh auf d ie obengenannten Metalle und auf verschie
dene Metallegierungen erstrecken, n icht cingegangen. Es 
wäre sehr wünschenswert, wenn solcho U ntersuchungen 
■weiter und besonders auf das w ichtigste Metall, das 
Elsen, ausgedehnt würden, über das bislang leider noch 
keine zuverlässigen Angaben weder bezüglich der Schmelz
wärme noch der Umwandlungswärmen veröffentlicht 
sind. F ü r dio Um wandlungswärmen wäre das beschriebene 
Verfahren natürlich in gloiohor Weiso anwendbar. Eine 
system atische Untersuchung aller bedeutenderen Metalle 
würde, sofern die R ichtigkeit ihrer Ergebnisse an  den in 
dieser H insieht schon untersuchten Metallen nachgewiesen 
werden könnte, m it . großer W ahrscheinlichkeit auch die 
K enntnis der noch n icht bestim m ten Schmelzwärmen ge
währleisten.

Bezüglich der kalorim etrischen Bestim m ungen der 
Schmelzwärme und Bildungswärme einiger M aterialien 
muß auf dio A bhandlung selbst verwiesen werden.

li.  Dürrer.

Akademischer Hilfsbund, E. V.
Der Bund, der seinen Sitz in Berlin h a t und dessen 

Zweigstellen über das ganze Deutsche Raioh verbreite t 
sind, bezweckt dio F ü r s o r g e  f ü r  a l le  k r ie g s -  
b e s c h ä d lg te n  A k a d e m ik e r  jeden Standes, Berufes 
und Bekenntnisses, ungeachtet der unm ittelbaren  
oder m ittelbaren  Zugehörigkeit zum Hilfsbunde. E r 
bietet dar:

1. Eine sachkundige B e r u f s b e r a tu n g ,  dio von einom 
Sachverständigenbeirat und von Fachausschüssen, 
aus V ertretern aller akademischen Berufszweige ge
bildet, u n ters tü tz t wird. E r erte ilt A u s k u n f t  in 
allen Fragen, dio kriegsbeschädigto Akadomiker an- 
gchon. E r n im m t das I n t e r e s s o  d e r  k r ie g s -  
b e s e h ä d ig te n  A k a d e m ik e r  nach allen Seiten 
wahr.

2. Eine gu t organisierte S t e l l e n v e r m i t t l u n g .  Mit 
ihrer Hilfo besorgt er dauernde und vorübergehondo 
Beschäftigung in  den akademischen Berufen.

3. Die B ä d e r -  u n d  A n s t a l t s - F ü r s o r g e .  E r  ver
m itte lt K uren und Anstaltsbehandlung fü r dio ihrer 
bedürftigen entlassenen kriegsbeschädigtcn A ka
demiker.

4. D a r le h e n  und U n te r s tü tz u n g e n ,  die er bedürf
tigen kriegsbeschädigtcn Akademikern gewährt.

Zu jeder weiteren A uskunft is t die G e s c h ä f t s s t e l l e  
des Akademischen Hilfsbundes, E. V., Berlin SW  61, 
Kaiserl. P a ten tam t, Zr. 126— 128, bereit.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

11. Septem ber 1916.
Kl. 48 d, Gr. 5, D 29 550. Eührungsvorrichtung für 

Schneid- und Schweißbrenner, hei der der Brenner von

J) Die Anmoldungen liegen von dem angegebenen Tage 
an während zweier Monate für jederm ann zur Einsieht und 
Einsprucherhebung im  P a ten tam te  zu B e r l in  aus.

xxxvm .,.

einem gelenkigen, um eino feste Achse schwingenden 
Parallelogramm geführt wird. Deutsche Oxhydric A.-G., 
Düsseldorf-Eller.

14. Septem ber 1916.

Kl. 40 o, Gr. 6, D 28 631. Verfahren zur elek tro 
lytischen Gewinnung von Aluminium. Louis Dovaucelle, 
Courbevote (Seine).
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Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
11. Septem ber 1916.

Kl. 10 a, Nr. 651 767. A rbeitsgerätschaft zur H er
stellung der Lehm dichtung bei Türen von Kammeröfen 
zur Erzeugung von Gas und Koks. Heinrich Köppers, 
Essen-Ruhr.

Kl. 42 m, Nr. 651 832. Rochenstab, insbesondere für 
die Berechnung von solchen Trägern, welche aus einem 
I  - Eisen bestehen oder aus m ehreren J  - Eisen zu
sammengesetzt sind. Fa. A. W. Fuber, S tein  b. Nürnberg.

Deutsche Reichspatente.
KI. 24 f, Nr. 288 931, vom 4. April 1914. W a n d e r 

r o s t - F a b r i k ,  G. m. b. H ., in  K a t to w i tz .  P l a n r o s t ,  

w e l c h e r  s i c h  a n  e i n e n  W a n d e r r o s t  a n s c h l i e ß t .

E s handelt sich um einen Planrost, dessen R ost
stäbe a  m it ihren oberen Enden so auf einem nach oben

sich anschließenden W anderrost b aufruhen, daß sie bei 
seiner Bewegung durch die Glieder des W anderrostes 
zeitweilig angehoben werden. Erfindungsgemäß sind be
nachbarte Roststäbe des Planrostes verschieden lang, 
infolgedessen können sie durch den W anderrost in senk
rechter Richtung gegeneinander bewegt werden.

Kl. 7 a, Nr. 289 606, vom 28. Oktober 1913. V e r
e in ig te  H ü t te n w e r k e  B u r b a o h - E ic h - D ü d e l in g e n ,  
A k t.-G e s . in  D ü d c l in g e n ,  L u x e m b u rg . U n i v e r s a l 

w a l z w e r k  z u m  A u s w a l z e n  v o n  J  - T r ä g e r n .

Das Walzwerk, das zum Fertigwalzen von J  - Trägern 
dient, en thält in einem einzigen Gerüst einen Walzensatz 
von vier Walzen, von denen die beiden horizontalen a 
in senkrechter und dio beiden vertikalen b in wagerechter 
und senkrechter R ichtung verstellbar sind. M it den

Horizontalwalzen a sind vier verschiebbare Ringe c ver
bunden, dio, beiseite geschoben, in Ausdrehungen der 
Stirnflächen der Vertikalwalzen b hineinragen. Dadurch 
wird erreicht, daß 1. beim Anschließen aller vier Ringe c 
an dio Horizontalwalzen a  die Stegflächen, inneren 
Flnnsclienflächen und Flanschenkanten, 2. bei Ablösung

aller vier Ringe von den Walzen a  die Steg-, inneren und 
äußeren Flanschenflächcn bearbeitet werden und 3. bei 
Ablösung der beiden Ringe von e in e r  Horizontalwalze a 
abwechselnd geschlossene K aliber für dio B earbeitung 
der Flanschenhälften durch die andere, m it ihren Ringen 
verbundene Horizontalwalzo gebildet werden können.

Kl. 7 c, Nr. 289 649, vom 3. Ju li 1914. R o b e r t  
G ra b o w s k y  in  H a n n o v e r .  V e r f a h r e n  z u r  I l e r s t e l l t m g  

v o n  Z w c i k a m m e r - I I o h l r o s t s t ä b e n .

Der Zweikammor-Hohlroststab wdrd aus einem Rohre, 
das auf seiner Innenseite Vorsprünge a und b zur Bildung

der beiden Kam m ern besitzt, durch Walzen oder Pressen 
hergcstellt. Dio Vorsprünge besitzen solche Form , daß sic 
nach dem Zusammenbiegen wie N u t und Feder dicht* 
schließcnd ineinandergreifen. Das Verfahren m acht eine 
Nahtschweißung der unteren Längskanto entbehrlich.

K l. 24e, Nr. 290267, vom 31. Ju li 1915. J u l i u s  
L e h m a n n  in  B o c h u m .  V e r f a h r e n  u n d  E i n r i c h t u n g  

z u r  V e r t e i l u n g  v o n  H e i z g a s  u n d  V e r b r e n n u n g s l u f t  b e i  

F e u e r u n g e n .

U m  größere Ofenräumo oder W andflächen gleich
m äßig zu beheizen, wird das Brenngas oder auch die

Verbrennungsluft und unter U m ständen auch beide ge
meinsam in das eine Endo von nach dem Ofenraum 
offenen, rinnenförmigen K anälen a  im Ofonmauerwerk b 
emgoführt. Es soll durch diese Vorrichtung erreicht 
werden, daß das Gas über der ganzen Länge der K a
näle verbrennt.

KI. 18 a, Nr. 290 631, vom 31. Oktober. Zusatz zu 
Nr. 264 018; vgl. St. u. E. 1913, S. 2125. Dr. P ie r r e  H u g o  
L e d e b o e r  in  B rü s s e l .  V e r f a h r e n  z u r  G e w i n n u n g  v o n  

t i t a n f r e i e m  E i s e n  a u s  t i t a n h a l t i g e n  E i s e n s a n d e n  d u r c h  

M i s c h e n  d e r s e l b e n  m i t  K o h l e  u n d  E r h i t z e n  b i s  z u r  V e r 

f l ü s s i g u n g  d e s  u n r e d u z i e r t  g e b l i e b e n e n  T i t a n s  i n  F o r m  

e i n e s . T i t a n a t s  o h n e  S c h m e l z e n  d e s  r e d u z i e r t e n  E i s e n s .

Die Trennung des bei der R eduktion der m it Kohle 
gemischten feinpulverigen titanhaltigen  Eisenerze im 
Flammofen erhaltenen m etallischen Eisens von den tita n 
haltigen Verunreinigungen soll nach dem Zusatz in der 
Weise bewirkt werden, daß das von Kieselsäure durch Auf
bereitung möglichst befreite Erz in feinpulveriger Form 
ohne Zusatz basischer Stoffe m it Kohle o. dgl. innig ge
m ischt und im Flammofen durch eine reduzierende Flamme 
so hoch erh itzt wird, daß das reduzierte m etallische Eisen 
noch n icht schmilzt, dagegen das sich hierbei bildende 
E isentitunat flüssig wird. Dieses wird dann durch Ab
stechen entfernt.
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Statistisches.
Roheisenerzeugung Deutschlands und Luxemburgs im August 1916*).

B e z i r k e

E r z e u g u n g

im 
Juli 1916 

t

im
August 1916 

t

vom 1. Jan, 
bis 31. Aug. 

1910 
t

Im
August 1915 

t

vom 1. Jan . 
bis 31. Aug. 

1915 
t

G
ie

ße
re

i - 
Ro

he
ise

n 
un

d 
G

uß
w

ar
en

 
I. 

Sc
hm

el
zu

ng

R h e in la n d -W e s tfa le n ........................................
Siegerland, K r. W etzlar und Hessen-Nassau
Sch lesien ..................................................................
Norddeutschland (K ü s te n w e rk e ) ..................
M itte ldeu tsch land .................................................
Süddeutsohland und T hüringen ......................
S a a r g e b ie t .............................................................
L o th r in g e n .............................................................
L u x em b u rg ..............................................................

65 628 
29 081 

9 096 
21 388 

1 723 
5 985 
8 513 

14 46 12) 
18 907

57 328 
29 937 
10 554 
17 455 

2 576 
5 909 
8 303 

15 882 z) 
22 141

527 102 
221 384 

77 857 
146 140 

16 581 
47 086 
63 975 

127 089 
103 424

80 094 
31 717 
11 666 
14 463 
4 769
6 500
7 776 

28 446 
19 536

605 242 
234 778 
104 708 
127 635 

32 182 
40 544 
57 393 

249 741 
132 443

Gießerei-Roheisen zus. 174 782 170 145 1 330 698 204 967 1 584 666

¿ e
CD <X>
S -a 
S J Si/I o
® 03 ca

Rheinland-W estfalen .......................................
Siegerland, K r. W etzlar und Hessen-Nassau 
Sohlesien ..................................................................

11 049 
210 

1 353

7 848 
2 962 

219

79 858 
10 201 
12 789

15 993 
729 

24 1 2

98 671 
7 749 

11 043

Bessemer-Roheisen zus. 12 612 11 029 102 848 19 134 117 463

Th
om

as
-R

oh
ei

se
n

R h e in la n d -W e s tfa le n .......................................
Sohlesien ..................................................................
M itte ld eu tsch lan d ................................................
Süddeutsohland und T hüringen ......................
S a a r g e b ie t .............................................................
L o th r in g e n .............................................................
L u x em b u rg .............................................................

281 510 
13 280 
19 503 
17 223 
80 147 

163 4052) 
148 086

282 603 
14 176 
19 708 
17 186 
77 927 

108 78S2) 
140 708

2 252 473 
111 546 
142 309 
125 345 
551 701 

1 222 170 
1 199 425

283 000 
10 490 
18 695 
13 652 
64 136 

127 439 
121 578

2 030 325 
98 270 

142 253 
112 000 
469 027 
911 550 
888 859

Thomas-Roheisen zns. 723 754 727 096 5 604 969 638 990 4 052 290

St
ah

l- 
un

d 
Sp

ie
ge

l
eis

en
 

ei
ns

ch
l. 

Fe
rro

 m
an

ga
n,

 
Fe

rro
sil

iz
iu

m
 

us
w

.

R h e in la n d -W e s tfa le n ........................................
Siegerland, K r. W etzlar und Hessen-Nassau
Sohlesien ..................................................................
Norddeutsohland (K ü s te n w e rk o ) ..................
M itte ldeu tsoh land ................................................
Süddeutsohland und T h ü r in g e n ..................

125 131 
38 046 
30 836

12 170

131 377 
30 655 
29 621 

4 358 
15 106 

278 
3 656

930 049 
300 805 
230 785 

17 602 
101 716 

630 
3 714 
1 403

85 990 
30 491 
28 045 

5 641 
8 876 
1 064

552 728 
233 444 
191 684 

22 908 
70 627 

2 007

L o th r in g e n ...........................................................
L u x e m b u rg ...........................................................

—
275

Stahl- u. Spiegeleisen usw. zus. 206 183 221 051 1 586 704 160 107 1 073 673

Pu
dd

el
-R

oh
ei

se
n

(o
hn

e 
Sp

ie
ge

l
ei

se
n)

R h e in la n d -W e s tfa le n .......................................
Siegerland, K r. W etzlar und Hessen-Nassau
Sohlesien ..................................................................
L o th r in g e n .............................................................
L ux em b u rg .............................................................

31 
4 G34 

11 715 
447 
148

56 
4 651 

10 484 
437 
343

6 242 
39 206 

100 079 
3 123 
2 761

4 526
5 317 

11 751
5 713

105

37 234 
43 304 

111 327 
8 693 

181

Puddel-RoheiBen zus. 16 975 15 971 151411 27 412 200 739

G
es

am
t-E

rz
eu

gu
ng

na
ch

 
B

ez
ir

ke
n

Rheinland-W estfalen .......................................
Siegerland, K r. W etzlar und Hessen-Nassau
Sohlesien..................................................................
Norddeutschland ( K ü s te n w e rk e ) ..................
M itte ld eu tso h lan d ................................................
Süddeutsohland und T h üringen ......................
S a a r g e b ie t .............................................................
L o th r in g e n .............................................................
L u x em b u rg .............................................................

483 349 
71 971 
66 280 
21 388 
33 396 
23 208 
88 660 

178 3132) 
167 741

479 212 
74 205 
65 054 
21 813 
37 390 
23 373 
89 946 

185 1072) 
169 192

3 795 784 
571 596 
533 056 
163 742 
260 606 
173 061 
619 390 

1 353 785 
1 305 610

469 603 
68 254 
64 364
20 104 
32 340
21 216 
71 912

161 598 
141 219

3 324 200 
519 275 
517 032 
150 543 
245 062 
154 557 
526 420 

1 109 984 
1 021 708

Gesamt-Erzeugung zus. 1 134 306 1 145 292 8 776 630 1 050 610 7 628 831

8
5> a
P I <D

| I

E H 
t ao

G ießerei-R oheisen................................................
B e sse m er-R o h e isen ............................................
T h o m as-R o h e isen ................................................
Stahl- und S p ie g e le is e n ...................................
P u d d e l-R o h e is e n ................................................

174 782 
12 612 

723 7542) 
206 183 

16 975

170 145 
11 029 

727 096 
221 051 

15 971

1 330 698 
102 848 

5 604 969 
1 586 704 

151 411

204 967 
19 134 

638 990 
160 107 

27 412

1 584 600 
117 463 

4 652 290 
1 073 673 

200 739

Gesamt-Erzeugung zus. 1 134 306 1 145 292 8 776 630 1 050 610 7 628 831

*) Nach der S ta tistik  des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller. 2) 1 W erk geschätzt.
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Wirtschaftliche Rundschau.
Rheinisch-Westfälisches Kohlen-Syndikat zu Essen. —

In  der am 15. Septem ber abgehaltcnen Versammlung der 
Zechenbesitzer erfolgte die Festsetzung der Beteiligungs- 
antoilo in Kohlen, Koks und B riketts für Septem ber und 
Oktober in  der bisherigen Höhe. Oie Vollziehung des 
neuen Syndikats vor träges konnte noch nicht stattfinden, 
weil es noch nicht gelungen ist, die Händlerfrage voll
ständig zu lösen. Die Verhandlungen darüber sollen noch 
fortgeführt werden, und es wurde deshalb beschlossen, 
die Vollziehung des neuen Syndikatsvertrages auf den 
14. Oktober zu verschieben. Es wurde sodann in  die E r
örterung des neuen Syndikatsvertrages eingetreten. 
Die Vertragsänderungen, die vom Ausschuß f vorgeschlagen 
wurden, fanden dio Genehmigung der Versammlung. 
Ueber die Beteiligungsziffern im neuen Syndikat konnte 
m it wonigen Ausnahmen eine Einigung erzielt werden. 
Nach dem üblichen M onatsbericht gestalteten sich Förde
rung und Absatz im Monat August d. J ., verglichen m it 
dem Vorm onat und dem Monat August 1915, wie nach
stehende Zusammenstellung zeigt:

August
1916

Juli
1916

August
1915

a) K o h le n .
G esam tförderung.......................... l o 8232 8162 6331
G esam tabsa tz ................................ 8368 8342 6128
B eteiligung ..................................... I s 9760 9398 7638
Rechnungsmäßiger Absatz. . . )  3 6532 6503 5035
Derselbe in % der Beteiligung 66,93 69,19 65,92
Zahl der Arbeitstage . . . . 27 26 26
Arbeitstägl. Förderung . . . . 1 ■** 304896 313913 243503

„  Gesam tabsatz. . . 309145 320857 247220
„  rechnungsm. Absatz J ~ 241919 250107 193655

b) K o k s.
G e s a m tv e rs a n d ........................... 2363149 2356213 1526505
Arbeitstäglicher Versand . . . J S 76240 76007 49242

c) B r i k e t t s .
G e s a m tv e rs a n d ...........................

V 347110 323334 339936
Arbeitstäglicher Versand . . . 12856 12436 13071

Koksgrus, gegen 80,01 %  bzw. 1,32 %  im Vorm onat; 
in B riketts auf 66,94 %  gegen 64,07 %  im Vormonat. Dio 
Förderung belief sich auf 8 232179 t  und is t gegen den Vor
m onat um 70 453 t  gestiegen, im arbeitstiiglichen D urch
schnitt um 9017 t  =  2,87 %  gefallen. — E rfordert wurden 
für den Absatz an Kohlen einschließlich der für abgesetzte 
Koks und B riketts sowie der für Betriebszwecke der Zechen 
verbrauchten Kohlen rechnungsm äßig 8 368 512 t, t a t 
sächlich dagegen 8 353 626 t ;  die demnach über dio 
Förderung hinaus m ehr abgesetzto und verbrauchte 
Kohlenmengc von 121 447 t  en tfä llt auf den Versand 
aus den Lagerbeständen der Zechen. Dio Kokserzeugung 
belief sich auf 2 331 666 t  und ist gegen das vormonatige 
Ergebnis um 521 t ,  arbeitstäglich um 17 t  =  0 ,0 2 %  ge
stiegen. Die Briketterzeugung betrug 352 053 t, was 
gegen den Vormonat eine Steigerung von 25 009 t, im 
arbeitstäglichen D urchschnitt von 460 t  =  3,66 %  er
gibt. Der E isenbahnversand h a t sieh bei günstigerer 
Wagengestellung ohne größere Störungen vollzogen; 
ebenso der Umschlagsverkehr in den Rheinhäfen. Der 
Versand über den Rhein-W eser- und Dortm und-Em s- 
K anal ha t infolgo der besseren W agengestcllung fü r den 
Eisenbahnversand gegen den V orm onat eine Abschwächung 
erfahren. E r belief sich in der R ichtung nach R uhrort auf 
311 516 t ,  nach Em den auf 69 605 t ,  nach Minden-Bremen 
auf 20 065 t, nach M inden-Hannover auf 300 t ,  nach Dat- 
teln-Ham m  auf 2967 t, zusamm en auf 404 453 t.

Versand des Stahlwerks-Verbandes. — Der Versand 
des Stahlwerks-Verbandes betrug im  A ugust 1916 ins
gesam t 250 831 t  (Rohstahlgewicht) gogen 282 875 t  im 
.Tuli d. J . und 250 080 t  im August 1915. Der Versand 
is t also 32 044 t  niedriger als im Juli d. J . und 751 t  hühei 
als im August 1915.

Die Nachfrage war im Berichtsm onat insbesondere in
folge stärkeren Einsetzens der Versorgungen für H ausbrand
zwecke fortgesetzt lebhaft. Dio für den Absatz zur Ver
fügung stehenden Kohlenmengen reichten zur vollen 
Befriedigung der Anforderungen nicht aus, zumal da die 
Förderleistungen der Zechen eine weitero Abschwächung 
erfahren haben. Die Ausfälle in den Kohlenlieferungen 
sind, soweit angängig, durch Einschiebung von Koks 
und B riketts ausgeglichen worden. Der Koks- und B rikett
absatz h a t sowohl in der Gesamtmenge wie im arbeits- 
täglichcn D urchschnitt das vormonatige Ergebnis über
schritten. — Im  Vergleich zum Vormonat, der einen 
Fördertag weniger hatte , stellt sich das Ergebnis des 
Berichtsm onats wie folgt: Der rechnungsmäßige Absatz 
in  Kohlen ist um 29 026 t  gestiegen, im arbeitstäglichen 
D urchschnitt um 8188 t  =  3,27 %  gefallen; der Gesam t
absatz in Kohlen ist um 1684 t, im arbeitstäglichen 
Durchschnitt um 6383 t  =  3,74 %  gefallen; in Koks um 
72361, im  arbeitstäglichen D urchschnitt um 2331 =  0,31 % 
gestiegen; in B riketts um  23 776 t, im  arbeitstäglichen 
Durchschnitt um 420 t  =  3.38 %  gestiegen. Der Absatz 
fü r Rechnung des Syndikats einschließlich des auf Vor
verkäufe entfallenden Absatzes ist in Kohlen um 10 142 t, 
im arbeitstäglichen D urchschnitt um 5858 t  =  3.96 %  
gefallen; in Koks um  11 134 t, im  arbeitstäglichen D urch
schnitt um 360 t  =  0 .6 5 %  gestiegen; in B riketts um 
26 343 t, im arbeitstäglichen D urchschnitt um  560 t  
— 4,99 %  gestiegen. —  Der auf die Verkaufsbeteiligung 
der Mitglieder anzurechnende Absatz stellte sich im Be
richtsm onat in Kohlen auf 66,93 %  gegen 69,19 %  im 
Vormonat ; in Koks auf 80,62 %  einschließlich 1.86 %

1915 Halbzeug

t

Eisenbahn-
material

t

Form
eisen

t

Insgesamt

t

August . . . . 59 303 120 057 70 720 250 080
Septem ber . . 07 220 117 420 62 194 246 840
Oktober . . . 08 344 130 981 57 953 257 278
Novem ber. . . 09 099 118 942 53 709 241 750
Dezember . . 75 089 135 820 54 001 264 970

1910 
“ Jan u a r . . . . 75 045 157 345 53 394 285 784

Februar. . . . 74 491 141 076 66 702 282 269
M ä rz .................. 82 787 153 994 74 868 311 049
A p r i l .................. 83 132 119 936 08 688 271 756
M a i .................. 80 705 142 327 88 528 311 620
J u n i .................. 77 483 134 584 80 680 298 753
J u l i .................. 09 386 130 465 83 024 282 875
A ugust . . . . 73 208 94 977 82 646 250 831

Regelung des Handels mit W erkzeugmaschinen. —
Die stellvertretenden Generalkommandos erlassen mit 
W irkung vom 15. Septem ber 1916 eine Bekanntm achung 
betreffend Regelung dos Handels m it W erkzeugmaschinen 
durch B e s c h la g n a h m e ,  M e ld e p f l i c h t  und P r e i s 
ü b e rw a c h u n g .

Von der Bekanntm achung betroffen sind: Drehbänke 
und Abstechbänke für K raftbetrieb , Revolverbänke, 
A utom aten, Fräsm aschinen, Hobel- und Shapingmaschi- 
nen. Bohrwcrko und Bohrmaschinen zum  Bohren von 
Löchern über 30 mm, Kaltsägen, Pressen, Staüzen und 
Schleifmaschinen. Diese Gegenstände sind beschlagnahm t 
m it folgender W irkung: Eine U ebertragung des Eigen
tum s (z. B. auf Grund von Kauf, W erkvertrag, Tausch, 
Sicherungsübereignung usw.) oder eine Uebertragung des 
Gewahrsams auf den Nichteigentümer (z. B. Vermietung, 
Verpfändung, Verkaufskommission usw.), ausgenommen 
eine Uebertragung des Gewahrsams lediglich zur Beförde
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rung oder Ausbesserung des beschlagnahm ten Gegen
standes, ferner jedwede die Verpflichtung zu solchen 
Uebortragungen begründende Vereinbarung ist verboten, 
nichtig und strafbar, sofern n icht die Uebertragung

a) vom Erzeuger unm ittelbar auf den H ändler oder 
Selbstverwcnder oder

b) vom H ändler oder sonstigen Nichterzeuger unm itte l
bar auf den Selbstverwcnder oder

[ c) auf Grund eines allgemeinen oder besonderen E rlaub
nisscheines erfolgt oder zu erfolgen hat. Die Anträge 
auf Erteilung oines Erlaubnisscheines sind an dio Auf
sichtsstelle zu richten.

’ Erzeuger im Sinne der B ekanntm achung is t nur der 
Selbsthersteller der oben bezeichneten Gegenstände und 
nur m it Bezug auf seine eigenen Erzeugnisse. Händler 
im Sinne dieser Bekanntm achung nur derjenige, der den 
Handel m it diesen Gegenständen gewerbsmäßig betreibt. 
Es kann einem Großhändler dio Rechtstellung eines E r
zeugers m it Bezug auf den Vertrieb von Erzeugnissen be
stim m ter W erkstätten gewährt werden. Gesuche um Ge
währung sind an die Aufsichtsstelle zu richten. Selbst
verwender im  Sinne dieser Bekanntm achung is t nur der
jenige Gewerbetreibende, der die Gegenstände im  eigenen 
W erkstättenbetriebe verwendet. Jedes der oben gekenn
zeichneten Rechtsgeschäfte ist binnen zwei W ochen von

R. W. Dinnendahl, Aktiengesellschaft zu Kunstwerker
hütte bei Steele a. d. Ruhr. — Die im  Laufe des vorherigen 
Geschäftsjahres eingetretene starke Beschäftigung h a t im 
Berichtsjahre 1915/16 noch zugenommen; der Umsatz 
überschritt erheblich den der früheren Jahre. Der Ab
schluß ergibt neben 15 475,65 J l  Vortrag einen Betriebs
überschuß von 880 992,15 J l ;  dem stehen gegenüber Be
triebs- und Handlungsunkosten 312 643,27 . 1 1 , Zinsen 
6671,14 . 1 1 , Rücklagen 200 500 J l ,  Abschreibungen
105 773,47 J l .  Es verbleibt demnach ein Rcinüberschuß 
von 270 879,92 J l ,  der wie folgt verwendet werden soll: 
Rückstellungen 26 000 J l ,  Vergütung an A ufsichtsrat und 
Vorstand 41 720 J l .  für vaterländische und W ohlfahrts- 
zweckc 30 000 J l ,  15 %  Dividende =  156 450 J l  und Vor
trag auf neue R echnung 31 126,12 J l .

Düsseldorfer Eisen-, und Draht-Industrie, Actien-Ge- 
sellschaft in Düsseldorf. —  Die Anlagen der Gesellschaft 
konnten im abgelaufenen Jah re  im Umfang der ver
bliebenen Leistungsfähigkeit voll beschäftigt werden; 
auch der Friedensbedarf h a t gegenüber dem Vorjahre eine 
weitere Besserung erfahren. F ü r die Ausfuhr wurden be
schränkte Mengen zum Verkauf ins neutrale Ausland 
freigegeben; die Preise dafür sind un ter Beachtung der 
Stützung unserer W ährung den fremden M ärkten ange
paßt worden. Dio Abrechnung ergibt nach Vornahme 
von 941 158,08 J l  für Abschreibungen und nach Verrech
nung m it dem Lothringer H iittcnvercin Aumctz-Friede 
auf Grund des Intercssengcmcinschaftsvertrages einen 
verfügbaren Betrag von 612 630,87 J l ,  für den folgende 
Verwendung vorgcschlagen wird: ! ' / ,  %  Dividende =
360 000 J l ,  zur E rhöhung der Sonderriicklago auf 100000 J l  

63 212,61 J l .  zur Erhöhung der Rücklage für Erneuerung 
der Gewinnanteilscheine auf 40 000 J l  13 370 J l ,  zur E r
höhung der Rücklage für U nterstützungen auf 100 000 J l  

42 092,58 J l ,  Gewinnanteil des Aufsichtsrates 29 821,95 J l ,  

Zuwendung an  dio N ationalstiftung fü r die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen 50 000 J l ,  ’Wohlfahrtszwecke 
50 000 M ,  Vortrag auf neue Rechnung 4133,73 J l .

Stahlwerk Oeking, Aktiengesellschaft, Düsseldorf. — 
Das W erk der Gesellschaft war im abgelaufenen Geschäfts
jahr 1915/16 bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit be
schäftigt; im allgemeinen lagen bedeutend m ehr Aufträge 
vor. als bewältigt werden konnten. Der Rohgewinn belief 
sich auf 1 258 212.86 J l .  Nach 26S 350,95 M  Abschrei
bungen verbleibt som it u n ter Hinzuziehung des letztjähri
gen Vortrages von 38 984,94 J l  ein Reingewinn von 
1 028 846,85 J l ; davon sollen nach 325 000 J l  Rücklage 
und 53 500 J l  Vergütung an den Aufsichtsrat 600 000 J l

dem das E igentum  oder den Gewahrsam Uebertragenden 
(z. B. Lieferer) oder dem zur U ebertragung Verpflichteten 
(z. B. Verkäufer, Verkaufskom m ittenten, Vermieter) der 
Aufsichtsstelle auf einem handschriftlich Unterzeichneten 
Meldeschein anzuzeigen. Der In h a lt des Meldescheins 
h a t den bei der Aufsichtsstelle erhältlichen Vorlagon ge
nau zu entsprechen. Zur Durchführung und Ueberwacliung 
der Anordnungen dieser Bekanntm achung ist der könig
lich preußischen Feldzeugmeisterei dio Aufsichtsstelle für 
den Handel m it W erkzeugmaschinen, Berlin W  15, 
L ietzenburger Straße 18/20, angegliedert worden. An die 
Aufsichtsstello sind alle Anfragen zu richten, die dio Aus
legung und Ausführung der Anordnungen dieser B ekannt
m achung betreffen. Die Aufsichtsstello ist insbesondere 
befugt, Preisnusschreitungen, Zurückhaltungen und u n 
lautere Verschiebungen in der Ausführung von Aufträgen 
m it Bezug auf dio dieser B ekanntm achung unterworfenen 
Gegenstände zu erm itteln und gegebenenfalls den zur 
weiteren Verfolgung zuständigen Behörden anzuzeigen. — 
Uebertretungen werden nach dem Gesetz über den Be
lagerungszustand bestraft. Auf verschiedene B undesrats
verordnungen allgemeiner N atur, so auf die Verordnung 
gegen übermäßige Preissteigerung sowie auf die Verord
nung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom 
Handel wird in der Bekanntm achung noch ausdrücklich 
hingewiesen.

als 20 %  Dividende ausgeschüttet und 50 346,85 J l  auf 
neue Rechnung vorgetragen werden.

Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wissener 
Eisenhütten Aktien-Gesellschaft, Cöln-Deutz. —  Dem
Bericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1915/16 
entnehm en wir über den Gruben-, H ütten- und  S tah l
werksbetrieb der Gesellschaft dio nachstehenden A ngaben:

G r u b e n b e t r i e b .  G ru b e  V e r e in ig u n g :  Auf der 
540-m-Sohlo wurde ein Nebenschacht 40 m abgetcuft 
und bei 580 m eine neue Sohle angesetzt, der Schachtfüll
ort, Sujnpfstrccke und Pum penraum  ausgeschossen und 
eine elektrische Pum pe aufgcstellt. Auf der 540-m-Sohle 
wurde der westliche Gang 12 m, der liegende Gang 33 m 
und der östliche Gang 22 m überfahren. Schacht I I  
wurde in Betrieb genommen. Der alto W ingertshardt
schacht wurde bis zur 235-m-Sohle gesum pft und ver
zimmert. Auf der 235-m-Sohle wurden ein Schachtfüllort 
und ein Pum penraum  gebrochen. Uebcr Tage wurden 
auf Vereinigung die neue Förderm aschine in Betrieb ge
nommen und ein neues Zechenhaus errichtet. Auf W ingerts
hard t wurde ein neues Maschinenhaus gebaut, eine elek
trische Förderm aschine und ein elektrisch betriebener 
Kom pressor aufgestellt.

G ru b e  S t. A n d r e a s :  Der blinde Schacht auf der 
490-m-Sohle wurde 60,5 in abgeteuft, m it elektrisch be
triebenem  Förderhaspel und Pum pe ausgerüstet und zur 
Seilfahrt konzessioniert. Bei 40 m Teufe wurde die 
530-m-Sohle angesetzt, das H auptm ittel ausgerichtet und 
in 4,5 m M ächtigkeit 5 m überfahren. Das Auffahren in  
den einzelnen G angm itteln  zeigte ferner: In  der 490-m- 
Sohle auf 83 m Länge 1 bis 6 m m ächtigen, edlen Gang, 
in  der 385-, 315- und 250-m-Sohlo 27. 118 bzw. 39 m un 
edle Gangausfiillung, in  der 200-m-Sohle auf 61 m Länge 
1 bis 2 m m ächtigen rauhen Gang.

G ru b e  P e t e r s b a c h :  Der blinde Schacht wurde .
11,5 m  weiter geteuft. Dio Vorrichtung der neunten Sohle 
erfolgte .durch  Betonieren des Füllorts, Brechen des 
Haspel- und Pum penraum es, Treiben der 38 m langen 
Sumpfstrecke und des 35 m langen Querschlags zum 
Gang. Dieser wurde durch 3 m m ächtigen Eisenstein 
18 m lang überfahren. Die Aufschlüsse der Gänge auf der 
achten Sohle ergaben eine weitere bauwürdige Ganglänge 
von 69 m m it einer wechselnden M ächtigkeit von 0.5 
bis 3 m. Zwischen den" verschiedenen Sohlen wurden für 
Fahrung, W etterführung und Bergebezug fünf Ueberhaue 
getrieben. Ueber Tage wurden ein Kohlenaufzug m it 
elektrischem Antrieb und die hierzu erforderlichen T rans
portbühnen erbaut.
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Die Gruben förderten: Spateisenstein 336 386 (i. V, 
240 540) t, Kupfererze 157 (352) t ,  Bleierze 31 (13) t. 
Blenderze — (0,5) t ,  Nickelerze 3 (8) t. Es wurden be
schäftigt durchschnittlich 1702 (1368) Arbeiter einschließ
lich Gefangenen und an Löhnen verausgabt insgesamt 
2 631 226,56 (1 780 566,24)

E is e n b a h n -  u n d  S e i lb a h n b e t r i c b .  Es wurden 
befördert: Auf der Grubenbahn von Grube Vereinigung 
nach A ltchütto  und A lfredhüttc 195 215 t  m it einem 
Kostenaufwand von 0,0858 J H  fiir 1 t/km , auf der H ü tten 
bahn von Station  Au nach H cinrichshütto 126 487 t  m it 
einem Kostenaufw and von 0,0986 M  fü r 1 t/km , auf der 
Seilbahn von Grube St. Andreas nach A lfredhüttc und 
Heinrichshütte 88 218 t m it einem Kostenaufwand von 
0,1323 M  für 1 t/km , auf der Seilbahn von Grube Petcrs- 
baeh nach A lfredhütte 66 321 t  m it einem Kostenaufwand 
von 0,0853 .1 1  für 1 t/km .

H o c h o f e n b e t r ie b .  Ofen I I I  und IV  AJfredhütte 
sowie Ofen V H cinrichshütto standen das ganze Ja h r 
hindurch ununterbrochen im Feuer. Die Gesamterzeugung 
belief sich auf 123 119,98 (97 S02.40) t  und der Gesamt
absatz auf 123 119,98 (102 412,26) t. An Materialien 
wurden verbraucht: Eisenstein 272 757,165 t, K alkstein 
45 734,600 t ,  Koks 149 059,120 t, Die H ü tten  beschäf
tig ten  durchschnittlich 547 (425) Arbeiter einschließlich 
Gefangenen und zahlten an  Löhnen insgesamt 807 677,18 
(506 976,36) M .

S ta h lw e r k s b e t r ic b .  Die Erzeugung des S tahl
werks betrug im verflossencnGeschäftsjahre 173 578 476 kg 
Rohblöcke, welche zur W eiterverarbeitung zu Halbzeug, 
Walzeisen und W alzstahl, Formeisen, Eisenbahn-Obcrbau- 
m aterial, Radreifen, R adkörpern, Achsen, Schmiede
stücken, Geschossen. Schwarz- und W eißblechen ver
wendet wurden. Die Stahlwerke einschließlich Weißblech- 
werk beschäftigten durchschnittlich 2683 (1844) Arbeiter

einschließlich Gefangenen und zahlten an  Löhnen insge
sam t 4 656 520,34 (3 103 095,50) M .

Das Geschäftsjahr schließt, nachdem 5 000 000 M  

für Kriegsgewinnsteucr und 1 500 000 .ft für W iederein
stellung der Betriebe auf Friedensarbeit zurückgestellt 
sind, m it einem Reingewinn von 6 958 877,36 M  ; der Voi- 
trug aus dem V orjahre im B etrage von 1 163 782,24 .ft 
wird wiederum auf das neue Ja h r  übertragen. Aus dem 
Reingewinn werden außer den in der Zusammenstellung 
aufgeführten B eträgen verwendet für die N ationalstiftung 
für die H interbliebenen der im Kriege GefallenenöOO OOO.ft, 
fü r Arbcitcrwohnungs-Fürsorgo 750 000 .ft, für den Be- 
amten-Pensionsfonds 275 000 .ft und fü r Belohnungen an 
Angestellte 150 000 .ft.

ln .K 1012/13 1913/14 1914/15 1915/16

A ktienkapital. . . 17 000 000 17 000 000 17 000 000 17 0r>0 000
Anleihen . . . . 3 010140 2 800 000 2 603 060 2 402 040

Reservefonds . . . 
| Immobilien-und An

4 3G7 296 4 367 296 4 367 296 4 367 296

lage-Konto . . . 17 961 646 20 331 410 21 371116 19 409 163
Dienstmaterial . . 616 027 430 387 293 213 268 269
Magazlnbcstände 5 038 107 5 065 321 5 451 163 6 021241
Bankguthaben . . 1498 402 1 694 155 2 675 629 5 710 932
Sonstige Debitoren . 4 400 838 3 926 555 3 845 643 7 152 260
Kreditoren . . . 
Vortrag aus voriger

3 598 885 3 633 220 4 671013 6 284 215

Rechnung . . . 
Gewinn aus dem Ge

1 026119 1162 191 1163137 1 163 789

schäftsbetrieb . . 4 521 395 3 710 293 5 225 016 17 322 622
Abschreibungen . . 1 117152 1 391491 1 654 257 3 7G3 745
Gewinnanteile . . 
Zuweisung z. Hoch

ofen- Erneuerungs

212 170 153 857 327 108 1 010 377

fonds ..................... 100 000 50 000 50 000 100 000
Rückstellungen . . 
R e in g e w in n  e in 

— — — 6 500 000

sc h l.  V o r t r a g  . . 3 606 362 3 111 993 4 575 897 8122 6G7
Dividende . . . : 1 560 000 1 360 000 2 040 000 4 250 000

% • • 12 8 12 25

Bücherschau.
H öh n ,  E ., Oberingenieur: V e rs u ch e  m it autogen 

geschweißten Kesselblechen, veranstaltet vom  
Schweizerischen Verein von D am pfkessel-B e
sitzern. Verfaßt nach Versuchen der Eidgen. 
Materialprüfungsanstalt, Zürich. Mit einem Nach
trag von Professor F. S c h ü l e ,  Zürich. (Mit 8 Tab.) 
Zürich (7, Plattenstraße 77): Selbstverlag des 
Schweizerischen Vereins von Dampfkessel-Be
sitzern 1915. (58 S.) 8 °. 1,80 JC .

„U m  sich ein Bild über den derzeitigen Stand der 
Autogenschweißung zu m achen“ , h a t sich der im Titel 
genannte Verein im Hinblick auf die von ihm frühzeitig 
erkannte W ichtigkeit dieser Schweißart einer m it großem 
F leiße durchgeführten A rbeit unterzogen, indem er an 13 
gleichartigen, aus ein und derselben Chargo stammenden 
Kesselblcchen von 13 verschiedenen schweizerischen 
Firm en nach seinen Vorschriften bestim m te Autogen
schweißungen vornehmen ließ. (Ein 14. Blech, welches 
von einer weiteren F irm a e le k t r i s c h  geschweißt wurde, 
möge hier außer B etracht bleiben.)

Die den erw ähnten 13 Firm en übergebenen quadra
tischen Probebleche (vgl. Abb. 1) h a tten  eine Seitenlängo 
von 1100 mm. Aus der M itte  dieser Bleche wurde je ein 
ebenfalls quadratisches Bleehstück von 400 mm Seiten
lange herausgetrennt, das dann an derselben Stelle 
autogen wieder eingeschweißt wurde. Man h a t dieses 
Einschweißen eines e b e n e n  Bleches in ein anderes 
e b e n e s  Blech offenbar aus dem Grunde zur Prüfungs
aufgabe gemacht, weil man sich der außerordentlichen 
Schwierigkeit dieser Aufgabe voll bewußt war, und weil 
diese Aufgabe bei Vornahme von Kesselausbesserungen 
bekanntlich  n icht selten gelöst werden muß, s o f e r n

m a n  d ie  a u to g e n e  o d e r  i r g e n d  e in e  a n d e r e  S c h w e i
ß u n g  ü b e r h a u p t  f ü r  d e r a r t i g e  A u s b e s s e ru n g e n  
v o n  D a m p f k e s s e ln  g u th e iß e n  w ill. Die erwähnte 
Schwierigkeit besteht bekanntlich darin, daß das ein.
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AbbUdung 1.

zuschweißende ebene Blechstück während des Schweiß
vorganges im  Durchschnitt stärker erw ärm t wird als 

-das größere Blech, in das es eingeschweißt werden soll. 
Infolge des hierdurch bedingten ungleichen Schwindens 
der beiden Bleche beim  Erkalten  des ganzen Werkstückes
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müssen also unfehlbar innere Spannungen in dem W erk
stücke entstehen, die sieh durch Form verändcrungen, 
z. B. durch Recken oder durch teilweises Auseinander
ziehen der vorher geschweißten Teile, L u it zu machen 
suchen. Daß dadurch dio Zugfostigkoit und die Dehnung 
der Probestäbe (deren M itten überall in der Schweißnaht 
liegen) erheblich zu leiden haben, lieg t auf der Hand. 
Dio vielleicht sehr gu t geschweißten N ähto worden durch 
die geschilderten Wärmeoinflüsse gewissermaßen gleich 
nach ihrer Geburt verdorben. Boi jeder anderen Schweiß
art, sei es bei der Feuerschweißung oder der überlappten 
Wassergassohweißung, würde dieser Geburtsfelder noch 
stärker in dio Erscheinung treten, weil bei den le tz t
genannten Schwoißarten erheblich größere Wärmemengen 
in die zu schweißondeu Blechstücke übertreten und dem 
entsprechend in den geschweißten Stollen beim Erkalten  
derselben w eit stärkere Reckungen hervorgerufen werden 
als bei den autogen geschweißten gleichen Stücken.

Um diese Spannungen zu vermeiden, reicht auch das 
Mittel bei weitem n icht aus, das eine der 13 schweizerischen 
Firmen bei dem Blech Nr. 1 angewendot hat. Das oinzige 
sichere und vielfach angowandto M ittel zur Verhütung 
bzw. völligen Ausmerzung der inneren Spannungen beim 
Zusammenschweißen von ebenen Blechen besteh t vielmehr 
darin, daß die betreffenden Bleche vorher gckümpelt und 
dann in diesem geküm pelten Zustande zusammengeschweißt 
werden, um darauf nach dom E rkalten  wiederum im ganzen 
erwärmt und geradegepreßt zu werden (vgl. Abb. 2).

Aus dem Gesagten dürfte hervorgehen, daß die vom 
Schweizerischen Verein von Dampfkesselbesitzern aus 
den Ergebnissen seiner Prüfung gezogenen Schlußfolge
rungen insoweit zu beanstanden sind, als sie sich auf einen 
Vergleich der autogenen Schweißung m it anderen Schweiß
arten beziehen. Wohl h a t der Verein eindringlich gezeigt, 
wie man Ausbesserungen an Dampfkesseln, bei denen eine 
technologisch richtige Behandlung der W erkstücke wäh
rend und nach ihrer Verschweißung n icht möglich ist, 
n ic h t vornehmen sollte. E r sagt auf S. 31 seines B erich

tes, „daß es sieh bei der autogenen Sehweißung nicht nur 
darum  handelt, gu t zu schweißen, sondern auch darum , 
der Schweißstelle, bzw. dem eingeschweißten M aterial, 
durch oine nachträgliche thermische oder gleichzeitig th e r
misch-mechanische Behandlung (Glühen und Hämmern) 
dio bestmöglichen mechanischen Eigenschaften, speziell 
eine möglichst hoho Zähigkeit zu erteilen“ . Demgegen
über h a t der Vorcin dann aber ein Prüfungsprogram ni 
aufgestellt, bei dessen Ausführung m it de r autogenen 
Schweißung und in noah höherem Maßo m it der F eu er
oder Wassergassohweißung nur m inderwertige Ergebnisse 
erzielt werden können. Dio Versuche sind jedenfalls n icht 
dazu goeignet, um sieh aus ihren Ergebnissen ein zutreffen
des „B ild  über den derzeitigen Stand der rich tig  aus- 
geführten Autogenschweißung m achen zu können“ . R .

Ferner sind der Schriftleitung zugegangen:
B in z , Dr. A., Professor an der Handels-Hochschule 

Berlin: D a s  S t u d i u m  d e r  C h e m i e .  E ine Berufsberatung, 
insbesondere auch für kriegsbeschädigto Offiziere. Im  
Aufträge des Vereins deutscher Chemiker bearb. Leip
zig: Otto Spanier 1916. (12 S.) 8°. 0,60 J l .

D o c l te r ,  Dr. C., K. k. H ofrat, o. Professor der Mineralogio 
und Gesteinskunde an  der U niversität W ien, Vorstand 
des Mineralogischen In stitu ts : D i e  M i n e r a l s c h ä t z e

d e r  B a l k a n l ä n d e r  u n d  K l e i n a s i e n s .  M it 27 Textabb. S tu tt
gart: Ferdinand Enke 1916. (VII, 138 S.) 8 °. 6,40 J l .  

K r u s c h ,  Dr. P ., Geh. Bergrat, Professor, A bteilungs
dirigent an der Königl. Geolog. L andesanstalt Berlin: 
G e r i c h t s -  u n d  V e r w a l t u n g s g e o l o g i e .  Dio Bedeutung der 
Geologie in  der Rechtsprechung und Verwaltung. 
Für Geologen, Bergleute und Ingonieure, R ichter, 
Rechtsanwälte und Verwaltungsbeamte, gerichtliche 
und Parteigutachter. Mit 157 Textabb. S tu ttg a rt: 
Ferdinand Enke 1916. (X V II, 636 S.) 8». 2 4 .« .  

L a u d in ,  K ., SMpt.-Qug.: D i e  E l e k t r o t e c h n i k .  Die G rund
gesetze der Elektrizitätslehre und die technische E r
zeugung und Verwertung dos elektrischen Stromes 
in gemeinverständlicher Darstellung. 3., erw. Aufl. 
M it 618 Abb. u. zaldr. Beispielen zum Selbstunterricht. 
(Bibliothek der gesamten Technik. Bd. 216.) Leipzig: 
Dr. Max Jäneeko 1916. (V III, 339 S.) 8°. Geb. 6 J L  

M e s o p o t a m i e n .  Das Land der Zukunft. Seine w irtschaft
liche Bedeutung für Mitteleuropa. Von einem deutschen 
Volkswirt. (Mit Abb.) Berlin (W. 57): Klemens Reusohel 
1916. (80 S.) 8». 2 .5 0 .« .

Vereins - Nachrichten.
Nordwestliche Gruppe des Vereins 

deutscher Eisen- und Stahlindustrieller.
Bericht über die Sitzung des Vorstandes am Dienstag, den
12. September 1916, vormittags 10 Uhr, im Sitzungssaal des 

A. Schaaffhausenschen Bankvereins zu Düsseldorf.
Anwesend waren dio H erren: Generaldirektor Geheimer 

B aurat W. B c u k e n b e r g ,  Hörde i. W. (Vorsitzender); 
Generaldirektor Geheim rat ®r.«3ng. h. c. F. B a a r e ,  
Bochum; Generaldirektor Kom m erzienrat N. E ic h , 
Düsseldorf; Generaldirektor A. F r i e l i n g h a u s ,  Geis
weid, Krs. Siegen; D irektor K. G ro ß o , Cöln-Deutz; 
Kom m erzienrat E r n s t  K le in ,  Dahlbruch (Reg.-Bcz. 
Arnsberg); D irektor C. M a n n s t a e d t ,  Troisdorf b. Cöln; 
Kommerzienrat C. R u d .  P o e n s g e n ,  Düsseldorf; F a 
brikbesitzer A le x a n d e r  P o s t ,  Hagen i. W .; General
direktor W. R o u te r ,  Duisburg; Generaldirektor Kom 
m erzienrat (Jjr.'Qng. h. c. P. R e u  s c h , Oberhausen 
(Rhld.); D irektor A. S c h u m a c h e r ,  B enrath ; General
direktor K om m erzienrat®r.»3ng. h. c. F r . S p r in g o ru m , 
M. d. H ., D ortm und; D irektor K a r l  S te v e n ,  Köln- 
Mülheim; Generaldirektor H. V e h l in g , Aachen-Rothe 
Erde; D irektor V ie lh a b o r ,  Essen-R uhr; D irektor

A. V o g le r , D ortm und; D irektor A. W ir tz ,  Mülhelm- 
R uhr; ferner (als Gäste) Geheimer B aurat iSt.-^ng. h. c.
G. G i l lh a u s e n ,  Essen-R uhr; D irektor H o b r e e k e r ,  
Ham m  i. W .; Dr. J . R e ic h e r t .  Berlin W  9; 3)r.*3ng. 
h. c. E. S c h r ö d te r ,  Düsseldorf; von der Geschäfts
führung: Dr. W. B o u m e r , Dr. R. K in d ,  Dr. H. R a c in e .

Entschuldigt h a tten  sich die H erren: Geheim rat A. S e r 
v a o s , Düsseldorf (Ehrenvorsitzender); Generaldirektor 
R. E ig e n b r o d t ,  D ortm und; Generaldirektor Dr. jur. 
J . H a ß la c h e r ,  Duisburg-Moidcrich; Generaldirektor 
Oberbürgermeister a. D. F. H a u m a n n ,  Cöln:D eutz; 
Geheimer F inanzrat a. D. Dr. rer. pol. A. H u g e n b e r g ,  
Essen-Ruhr; Kom m erzienrat H. K a m p . Grunewald b. 
Berlin; Generaldirektor A. K a u e r m a n n ,  Düsseldorf; 
Geheimrat $r.*3ng. h. c. A. K i r d o r f ,  Aachen; S t e t i g ,  
h. o. J . M a ss e n e z , W iesbaden; Geheim rat O. W ie t-  
h a u s ,  Bonn.

Die Tagesordnung w ar wie folgt festgesetzt:

1. Geschäftliches.
2. Rückleitung in die Friedenswirtschaft (Reichskom

m issariat für Uebergangswirtschaft, Gründung einer 
Rohstoffgesellschaft, E rlaß von Einfuhrverboten). 
B erichterstatter Geheimrat W. B c u k e n b e rg .
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3 Kriegsernährungsfragen und ■ gemeinsamer Einkauf 
von Lebensmitteln. B erichterstatter Kom m erzienrat

h. c. P. K e u s c h , Oberhausen. Verpflegungs
sätze für Kriegsgefangene.

4. Sicherung der Auslandsforderungen und Vorgcltungs- 
gesetz.

5. Reichswirtschaftsam t und w irtschaftlicher General
stab.

6. Verschiedenes.
Zu 1. wurde beschlossen, dem H auptverein die Wahl 

des Horm  Kom m erzienrats E ic h  in  den H auptvorstand 
m itzuteilen; die M itgliedschaft der Gesellschaft zur För
derung des In stitu ts  fü r Seeverkehr und W eltwirtschaft an 
der Universität Kiel zu erwerben. Im  übrigen waren die 
Verhandlungen vertraulicher N atur.

Zu 2. e rsta tte te  H err Geheim rat W. B e u k o n b o rg  
einen ausführlichen Bericht über bisher erfolgto und weiter 
geplanto Maßnahmen zur R ückleitung in die Friedens
wirtschaft.

Zu 3. gab H err Generaldirektor Kom m erzienrat 
©r.-Qltg. P. R e u s c h  einen Ueberbliok über die wichtig
sten  Ernährungsfragen. Im  Anschluß an seine Ausfüh
rungen tra t die Versammlung für eine ausgedehnte E in 
führung der Massenspeisung ein. Dagegen wurde der ge
meinsame Einkauf von Lebensrnitteln als unzweckmäßig 
abgelehnt. Ferner wurden Schritto unternom m en, die 
eine g lo io h m ä ß ig e  Verteilung der Nahrungsm ittel, 
insbesondere der vorhandenen Fcttm cngon, gewährleisten 
sollen.

Zu 4. fand eine eingehende Aussprache an H and eines 
dem Vorstande zugestellten Berichtes s ta tt, und es -wurde 
der Beschluß gefaßt, don Centralvorband Deutscher I n 
dustrieller m it der weitcron Verfolgung der Angelegenheit 
zu betrauen.

Zu 5. wurde auf A ntrag der Geschäftsführung be
schlossen, den Centralverband Deutscher Industrieller zu 
b itten, die Verhandlungen über das Reichsw irtschaftsam t 
in die Tagesordnung seiner nächsten Sitzung aufzunchmen. 
K urz vor dieser Sitzung soll der Vorstand zu einer ausführ
lichen Besprechung der Angelegenheit zusammengerufen 
werden.

Zu C. wurdo u. a. zu don Aufforderungen zu Stiftungen 
für Kriegsfürsorgo grundsätzlich Stellung genommen. 
In  eräter Reihe kom m t hier die „N ationalstiftung zur 
U nterstützung der Angehörigen der im Kriege Gefallenen“ 
in Betracht. Die Beiträge sollen tunlichst an die provin
zialen Stellen (Koblenz und Münstor) geleitet werden.

Sind sie bereits nach Berlin abgeführt, so ist davon den 
Oberpräsidien in Koblenz und M ünster M itteilung zu 
machen. Andere Vereinigungen sollen nur insoweit u n ter
s tü tz t werden, als sie eine zweckentsprechende Verwen
dung der Gelder verbürgen. Dringend empfohlen wird dio 
Erwerbung der Mitgliedschaft beim „D eutschen Hilfs
bund für kriegsverletzto Offiziere“ , der dem Zwecke dient, 
dio Offiziere für einen neuen bürgerlichen Beruf vorzu
bereiten. Die U nterstützung dieser Bestrebungen wurde 
für eine vaterländische B ankespflicht gegenüber den 
kriegsverletzten Offizieren erachtet.

Schluß der Sitzung 1*4 Uhr.
D er Vorsitzende: Das geschäftsführendo Mit»
gez. B e u k e n b e r g .  8liod des Vorstandes:

gez. B e u m e r .

Verein deutscher Eisenhüttenleute.
Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:

(Die Einsender yon Geschenken sind mit einem * bezeichnet.) 

A b ä n d e r u n g e n  zum P r o g r a m m  [der] Großherzogi. 
Hessische[n] Technische!n] Hochschule* zu D arm stadt 
für das S tudienjahr 1915/16, gültig fü r das S tudien
jahr 191G/17. D arm stad t (1916): C. Ottos Hofbucli- 
druokerei. (10 S.) 8°.

B e i t r ä g e  zur geologischen Erforschung der Deutschen 
Schutzgebiete. Hrsg. von der G e o lo g is c h e n Z e n t r a l -  
s te l lo  für dio Deutschen Schutzgebiete. Berlin: K önig
liche Geologische Landesanstalt*. 4 0 (8 °).

H. 11. R a n g o , P a u l :  E r g e b n is s e  von Boh
rungen in Deutsch-Südwest-Afrika. M it 1 Taf. u. lU eber- 
sichtskartc. 1915. (137 S.)

H, 12. O p p e n h e im , P a u l :  Dio eoeäne In - 
v e r t o b r a to n - F a u n a  des Kalksteins in Togo im  Zu
sammenhänge m it anderen Tertiärablagerungen Afrikas 
vergleichend betrachtet. Mit 5 Taf. 1915. (126 S.)

B e r ic h t  über das 9. Studienjahr 1915— 1916 [des] Kgl. 
Bayer. Technikumfs]* in Nürnberg. N ürnberg (1916): 
Nürnberger Volkszeitung. (46 S.) 4°.

B e r ic h t  über dio technische Aufsicht [der] H ütten- und 
Walzwcrks-Berufsgenossonschaft* für das Ja h r  1915. 
(Mit Abb.) (Essen 1916): Graphisoho A nsta lt der 
Fried. K rupp  A.-G. (32 S.) 4°.

G e s c h ä f t s b e r i c h t  und Reohnungs - Abschluß der 
Sächsisch-Thüringischen Eisen- und Stalil-Berufs- 
genossenschaft* für das Rechnungsjahr vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1915. Loipzig (1916): B är & Hermann. 
(48 S.) 4».

D e r  in e i n h e i t l i c h e r  Form zusammengestellte Jahrgang 1915 der

Z e i t s c h r i f t e n s c h a . 1 1
von „Stahl und Eisen“ ist erschienen und wird in diesen Tagen an sämtliche Besteller versandt 
werden. 

Dadurch, daß das dem Bande vorgedruckte, nach Schlagworten alphabetisch angeordnete Sach
verzeichnis a u s f ü h r l i c h e r  noch als bei den früheren Ausgaben a u f  s ä m t l i c h e  E i n z e l h e i t e n  
d e s  v i e l s e i t i g e n  u n d  r e i c h e n  I n h a l t e s  hinweist, ist das Werk in seiner Gebrauchsfähigkeit 
w e s e n t l i c h  v e r b e s s e r t ,  so daß es jetzt erhöhten Anspruch darauf erheben darf, n e b e n  der 
früher monatlich in „Stahl und Eisen“ veröffentlichten Zeitschriftenschau als

selbständiger literarischer Quellennachweis
gewertet zu werden. 

Bestellungen nimmt der „Verlag Stahleisen m. b. H.“ , Düsseldorf 74, Breite Straße 27, ent
gegen; der Preis des Bandes beträgt 4 J L  Bei allen Aufträgen ist anzugeben, ob die d o p p e l 
seitig oder die e in se it ig  bedruckte (Kartei-)Ausgabe gewünscht wird. 

Zu gleichen Preisen können auch noch die f r ü h e r e n  Bände der „Zeitschriftenschau“ aus den 
Jahren 1907, 1908, 1910, 1912, 1913 und 1914 von dem genannten Verlage bezogen werden. 

D ü s s e ld o r f ,  im September 1916.
Schriftleitung von .Stahl und Eisen“.


